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Am de Portei?Barteigenossimmen und Genossem?
Ein Wahlkampf liegt hinter uns, wie ihn die Sozialdemokratiſche

Beetei Deutſchlands während der gangen Zeit ihres ſturmbewegten Be
Kehens noch niemals zu führen hatte. Wochen hindurch ſtand ſie einem
Eotzzentriſchen Angriff ihrer Gegner aus dem bürgerlichen und dem kommu

ſchen Lager gegenüber, einem Lügen- und Verleumdungs
feldzug, der die Kampfesmethoden des Reichslügenverbandes aus der

Vorkriegszeit weit in den Schatten ſtellte.

„Kampf gegen den Marxismus“
lautele der Schlachtruf der Rechtsparteien, allen voran der der National
ſegialiſtiſchen Deutſchen „Arbeiterpartei“ mit ihren neudeutſchen „Arbeiter“
führern aus den davongejagten Dynaſtien, der kaiſerlichen Generalität und
dem ſcharfmacheriſchen Unternehmertum. „Nieder mit den Sozial
faſchiſten und Sozialverrätern!“ hallte es aus dem kommu
miſtiſchen Heerlager.

Schwächung der Sozialdemokratie war das Kampfziel

en Um es zu erreichen,Großagrarier und Großkapitaliſten den Nationalſozialismus und
die ſich aufgeregt als die radikalſten Gegner des Kapitalis

Ruvs aufſpielen, die in Wirklichkeit aber ſeine beſten Werkzeuge ſind.

T

eutſchland auf die Dauer nicht ohne und gegen die Sozialdemokratie
regiert werden kann.

Einheit und Geſchloſſenheit, Vertrauen in ihre Partei und
BVertrauen auf ſich ſelbſt, kühle Ueberlegung und feſte Entſchloſſenheit
fordert die durch den Wahlanusgang geſchaffene Situation von der deutſchen
Arbeiterklaſſe und allen ehrlichen und aufrechten Republikanern.

Nit dem Wahltag iſt der Kampf um die umſtrittenen Fragen nicht
u Ungleich ſchwerer als im letzten Reichstag wird ſich die
Arbeit der Sozialdemokratiſchen Partei im neuen Reichstag erweiſen.

Nationalſozialiſten und Kommuniſten
verdanken die weſentliche Vermehrung ihrer Sitze der ſkrupelloſen demago

en Ausnutzung einer aus der Not erwachſenen Verzweiflungsſtimmung.

Beide Parteien ſind gegen die Demokratie und für die Diktatur, gegen die
Weimarer Verfaſſung und für die brutale Gewalt. Jhr Programm heißt
Katagſtrop itik im Jnnern und nach außen. Beide können ſich jedoch
Kher gemeinſame Ziele nicht einigen; ſie denken nur daran, ſich zu bekriegen.

Berlin, den 18. September 1930.

Wie gtehts um die Reſchscehr?
Hanöverrede des Relchswehrminlsters her alleemelne

Ihnen das Feld überlaſſen, hieße Deutſchland dem
Bürgerkrieg ausliefern.

Schon jetzt droht als Folge des Wahlausganges Steigerung der Wirt
ſchaftskriſe, Vermehrung der Arbeitsloſigkeit, neues Maſſenelend.

neberwindung der Wirtſchaftskriſe mit ihrer Maſſenarbeits
loſigkeit wird und muß die vordringliche Sorge unſerer Partei im neuen
Reichstage ſein.

Hinweg mit dem Spiel der Diktatur,
zurück zur verfaffungsmäßigen Geſetzgebung. Das iſt die zwingende Forde
rung, die ſich aus der Sitnation des 14. September ergibt. Niemals wird
die ſozialiſtiſch geſchulte, in vielen Jahrzehnten erprobte Arbeiterklaſſe
Deutſchlands und ihre Führerin, die Sozialdemokratiſche Partei, ſich die
Diktatur einer gewalttätigen Clique gefallen laſſen. Denn ſo wie Hugen
bergs Diktatur die einſt ſtärkſte bürgerliche Partei, die Deutſchnationale
Volkspartei, zertrümmerte, ſo würde jeder Diktaturverfuch im Staate

ganz Deutſchland in einen Trümmerhaufen verwandeln.
In einer Zeit ungeheurer Verelendung der breiten Volksmaſſen wird

die ſtärkſte Partei des Reichstages, die auch im neuen
Reichstag für die demokratiſchen Rechte und die ſozial
politiſchen Errungenſchaften des ſchaffenden Volkes mit aller Ob

a
die iange Mitarbeit der arbeitenden Volksmaſſen rechnen
kann

Selbſt in dieſer Sitnation, wo die faſchiſtiſche Gefahr vor den Toren
ſteht, laſſen die Kommuniſten keine Spur politiſcher Vernunft er
kennen. Jhre Parolen, ihre Taktik, ihre Verſuche, Teile der Arbeiter
bewegung in ſinnloſe Einzelaktionen zu treiben, können nur die faſchi
ſtiſche Reaktion fördern und die Widerſtandskraft der Arbeiter
beeinträchtigen.

Notwendiger denn je iſt demgegenüber die Einheitsfront der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten unter Führung der Sozialdemokratie
und der freien Gewerkſchaften.

Parteigenoſſinnen und genoſſen! Daß Eure Partei, die Sozialdemo
kratiſche Partei Deutſchlands, allen Stürmen zum Trotz ſich behauptet hat,
das verdankt ſie Eurer Opferwilligkeit für Eure politiſchen Jdeale. Jhr
habt Uebermenſchliches in der Werbe und Aufklärungsarbeit geleiſtet und
Euch gegenüber dem Feldzuge der Lüge und Verleumdung in Eurer Ueber
zeugungstreue auf das glänzendſte bewährt.

Die Partei dankt es Euch. Bleibt feſt! Wir ſtehen, das lehrt
uns der letzte Wahlkampf, unerſchütterlich auch in der ſchwerſten Sitnation.
Darum vorwärts!

Unſer die Welt trotz alledem!

Der Parteivorſtand.

anderen Staaten der von ihnen feierlich über
nommenen Verpflichtung zur Abrüſtung end

lich nachkommen

Wehrhaftigkeit und Landesverteidigung dürfen
nicht Parteiſache ſein. Die Wehrmacht iſt das
ſtärkſte Element der Einigung (7?) in unſerem
Volke. Bei aller Wahrung landsmannſchaftlicher
Eigenart gibt es im Reichsheer keine landsmann

der BrüningRegierung,

Das Bürgertum hat die g.
Von Ernſt Loops.

Die Entſcheidung über die zukünftige Entwick
lung Deutſchlands liegt zu einem großen Teil beim
Zentrum. Eine gewiſſe Klärung iſt bereits er
folgt. Das Zentrum hat die Einladung der Rechts
parteien, zuſammen mit den Nationalſozialiſten eine
große Rechtskoalition zu bilden, bisher
abgelehnt. Der „Zentrumspreſſedienſt erklärte
die Nazis für Narren und will den Reichstag
nicht zu einer Kaltwaſſer- Heilanſtalt
machen laſſen. Andererſeits aber zeigt der Beſchluß

unverändert vor den
Reichstag zu treten, die andere Abſicht des Zen
trums, auch weiterhin möglichſt ohne Sozialdemo
kratie zu regieren. Entſcheidende Ver
handlungen zwiſchen Bräning und den Partei-
führern haben allerdings bisher noch nicht ſtatt
gefunden.

Abrüstung und Zuverlässtgkelt der Truppe

Der Reichswehrminiſter veranſtaltete am
Donnerstagabend zu Ehren der an den Reichs-
manövern in Süddeutſchland teilnehmenden aus-
ländiſchen Gäſte in Kiſſingen einen Empfang. Jm
Verlauf der Veranſtaltung hielt der Miniſter eine
außen wie innenpolitiſch bedeutſame Rede, der
wir u. a. folgendes entnehmen:

Während unſere weſtlichen „Nachbarn in den
letzten Wochen zwei große Manöver durchgeführt
haben, an denen je etwa 50 000 Mann, alſo ſo viel,
wie die ganze Reichswehr, teilnahmen, während bei
den letzten dieſer beiden Manöver in Lothringen
allein 4 vollſtändige Infanterie 2 vollſtändige

avallerieDiviſionen, mehrere Tankbataillone, 5ere ſchwere Artillerie und 3 Fliegerregi-

menter zum Einſatz kamen, haben ſie bei uns eine
einzige Infanterie und eine KavallerieDiviſion,

en ſie Tankattrappen und Holzgeſchütze, haben ſie
eine ſchweren Geſchütze und keine Flieger geſehen.

Dieſe Gegenüberſtellung ſchon ſtraft alle die
jenigen Lügen, die in der deutſchen Armee eine

Bedrohung für irgendeinen unſerer Nachbarn

ſehen wollen. Sie haben gleichzeitig bei dieſer
Uebung ſehen können, welche Anforderungen die
moderne Technik an Führer und Truppen ſtellt und
welche vielſeitige Ausbildung nötig iſt, um heut-
zutage eine Truppe gefechtsfähig zu machen. Um ſo
unſinniger iſt die im Ausland verbreitete Behaup-
tung, Deutſchland könne durch Heranziehung von
Reſerven binnen kurzem ein großes Heer auf-
ſtellen.

Ebenſo lächerlich iſt die Annahme, Deutſchland
könne mit Hilfe aus ländiſcher Staaten
ſeine Rüſtungen erweitern. Aufs ſchärfſte weiſe ich
alle die Gerüchte zurück, die der Reichswehr unter
ſchieben, ſie treibe eine beſondere Außen-
politik. Dieſe wird einzig und allein vom
Reichskanzler und Reichsaußenminiſter beſtimmt.
Die Reichswehr hat ſich ſtets rückhaltlos in den Zu
ſammenhang der deutſchen Außenpolitik eingefügt.
Die deutſche Wehrmacht iſt es nicht, die den Frie
den Europas bedroht. Wir ſind abgerüſtet und
fordern mit dem größten Nachdruck wie es auch

tionalſozialismus auch eine Erlöſung aus ihrem
wirtſchaftlichen Elend. Jnſofern war das
Wahlergebnis vom 14. September mit ſeinen Er
folgen für die Kommuniſten und Nationalſozialiſten
und der Unbezwingbarkeit der Sozialdemokratie

Politik der Brüning- Regierung. Das
wird auch nicht widerlegt durch den Wahlerfolg des
Zentrums. Haben doch die Zentrumspolitiker die
katholiſchen Arbeiter nur dadurch bei der Stange
halten können, indem ſie das Zentrum als den ein
zig machtvollen Schutz der Arbeiterklaſſe gegenüber
der un ſozialen Einſtellung der anderen bürger
lichen Parteien ausſpielten.

Nichts könnte weniger die faſchiſtiſche Gefahr
bannen, als das Rezept, das vor einigen Tagen
im halliſchen „Generalanzeiger“ angeprieſen wurde:
Mitregierung der Sozialdemokratie, aber unter
Uebernahme der bisherigen Brü-
ningſchan Sanierungspolitik. Gerade
das Gegenteil iſt notwendig, um die enttäuſchten
Volksmaſſen und Nachläufer Hitlers aus der natio
nalſozialiſtiſchen Kataſtrophenfront wieder zurückſchaftlichen Gegenſätze „„zugewinnen. Die Sozialdemokratie kann nicht des

Es iſt das Ziel meines Strebens und mein halb monatelang die unſozialen Maßnahmen der
inniger Wunſch, daß es uns gelingen möge, weiter Brüning Koalition aufs ſchärfſte gebtandmarkt
hin die Wehrmacht vollkommen herauszuheben en, um ſie jetzt ſtillſchweigend gutzuheißen und
über den Streit der Parteien. So wird ſie zum eine Große Koalition leichter zu ermöglichen.
einigenden Symbol der Nation. Jn ihr ſind alle s würde die faſchiſtiſche Welle nur noch weiter
Gegenſätze durch Selbſtzucht und Gehorſam über n ſt eigen laſſen und das Ziel der Volksparteiler
wunden. Sie iſt und will nichts anderes ſein, als letzten Endes doch zur Wirklichkeit werden laſſen:
ein zuverläſſiges Die Zermürbung der Sozialdemokratie.

Werkzeug der in der Hand des Deshalb iſt vor allen Dingen notwendig ein
?ſidenten. klar umriſſenes Aktionsprogramm

Milderung des Youngplans der Sozialdemokratie Sie war die einzige
Partei, die den Wahlkampf nicht mit demagogiſchen

Der „Petit Pariſien“ läßt ſich von ſeinem Be Schlagworten und romantiſch verſchwommenen
richterſtatter aus Berlin melden, daß die Reichs Phraſen führte. Sie hat als Oppoſitionspartei im
regierung beabſichtige, in der nächſten Zeit ſchon Wahlkampf durch ihre Redner und ihre Preſſe immer
entſprechend der Ankündigung in der Radiorede den Vorwurf zurückgewieſen, daß ſie zu feige wäre,
Wijrths neue Verhandlungen über eine Milderung Verantwortung zu übernehmen. Gerade ſie iſt der
des Young Planes einzuleiten. An die Verkündungſſtärkſte Schutz der Demokratie, kann es aber auf die
eines Moratoriums ſei nicht gedacht, dagegen hoffe Dauer nur ſein, wenn ſie den notleidenden Maſſen
man unter dem Eindruck des Wahhegiultates mit des Volkes auch wirtſchaftliche Erleichterungen und
Erfolg geltend machen zu können, daß der Young- ſoziale Verbeſſerungen erkämpft. Mit dem Brüning-
Plan die Lebenshaltung des deutſchen Volkes auf Programm iſt der Faſchismus und Kommunismusder engliſche Außenminiſter in Genf getan hat, daß

auch die ein unertrögliches Niveau herabdrücke. nicht zu beſiegen. Klar und deutlich hat das auch
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haufen“, wie der Rei

der Reiheteceyeaſwent Geneſe
einem Artikel zum Ausdruck gebracht,

zum Schluß heißt:
„Sind die Regierungsparteien ſo wenig wie

vor der Wahl vereit, der SPD. Zugeſtändniſſe zu

machen, ſo wirh e a

r x Wer aus re e a en
Verlegenheiten zu retten iſt unſere
Aufgabe, ſondern die elementaren Lehens-
bedingungen der deutſchen Arbeiterklaſſe
wahren, bleibt auch in der heutigen Lage
geſchichtliche Miſfion.“

Das iſt nun überhaupt die entſcheidende Frage,

wie e e h ſindzu einerPolitik, die den wirtſchaftle des werktätigen arg Wal weit mehr
Rechnung trägt als die t des bisherigen Bür

gerblocks. Kommen die Brüning- Parteien zu dieſer
Einſicht, ſo wird es verhältnismäßig leicht ſein, die
nationalſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Gefahr in
abſehbarer Zeit zu bannen. Bleiben ſie bei ihrer
bisherigen Einſtellung als kapitaliſtiſche „Jntereſſen

treffend charakteriſierte, dann bleibt als einzig wirk

ſame Verteidigungsfront des arbeitenden Volkes der
Sozialdemokratie nur die ſchärfſte Kampfftellung
gegen die Kataſtrophenpolitiker Hitler-Hugenberg
Thälmann und den verblendeten kapitaliſtiſchen
Jntereſſenhaufen der bürgerlichen Mittelparteien
übrig. Daß ſolch eine Löſung für Deutſchland die
allerſchwerſten Erſchütterungen her-
aufbeſchwören kann, ſowohl innen als auch außen

politiſch, ſollte den einſichtigen Politikern der bürger
lichen Mittelparteien auch klar ſein. Die Sozial
demokratie mit ihrer unerſchütterten Millionenfront
hat ſolch einen Kampf nicht zu fürchten. Er würde
einzig und allein für die bürgerlichen Mittel
parteien Niederlage und Vernichtung bringen.
Wenn die Sozialdemokratie den Kampf in dieſer
brutalen Form vermeiden will, dann deshalb, wellſie Deutſchland vor einem wirtſchaftlichen Chaos

und einem Blutmeer bewahren will. Die Entſchei
dung über dieſe Zukunft und die Verantwortung
für dieſes Unglück hätten einzig und allein die
bürgerlichen Mittelparteien zu tragen.

Frauen warfen ſich
vor die Autss.

Wie die Jnder die Kommnnalwahlen boykottieren.
Jn Bombay ſollten am Donnerstag Kommunal

Erſatzwahlen ſtattfinden. Der Allindiſche Kongreß
hatte Boykottbefehl ergehen laſſen, der von den
indiſchen Frauen ausgeführt wurde. Unüberſehbare
Maſſen von Frauen beſetzten vom frühen Morgen

an die zum Wahllokal führenden Straßen. Boykott
poſten ſtanden bis zum Eingang des Wahlzimmers.

So oft auch die Polizei den Weg freimachte und die
Poſten verhaftete, es traten immer wieder neue
Kongreß- Freiwillige an ihre Stelle. Für die ihrer
Pflicht nachkommenden Wähler war der Gang zu
den Urnen ein wahres Spießrutenlaufen.
Automobilen wurde der Weg verſperrt, indem ſich
Frauen vor die Wagenräder legten. Gegen
kam es zu ſchweren Kämpfen zwiſchen den
Maſſen und der Polizei, die mit Bambusftöcken
gegen die Demonſtranten vorging. Es wurden über
100 Perſonen verwundet und nahezu

Kein EndedexBurgerkriees in Chin

ſie deiten, ſo wäre der di

da den
uſammen

Koalition
Wie e rnſtehenden militäriſbruch ihrer Gegner der

der neu gegründeten Pekinger Gegen
DLerrug von ſeinem Poſten zurückgetreten

bea e ins Ausland zu gehen. DieKen Segen ſammelt in der Mandſchurei

neue e a ſie d e 22 d der Zuſamme rwäre. Tſchiangkaiſchekſandte re Funkſpruch, der den Abzug des
chriſtlichen Generals Feng aus der Gegend von
Honan und das bevorſtehende Ende der Kämpfe
meldet.

Sollten ſich dieſe Siegesnachrichten bewahr
Feldzug der chi-

Die Sozialdemokratie gegen Aufrügtung

Regierung angekündigten Flottendrog un und

Die Sozialdemokratiſche Partei dellawe liegt im rn Ka
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Hitler lehnt Hugenberg ab.
Hitlers letzte Münchener „Verfaſſungs-

rede“ ſcheint in ſeinen eigenen Kreiſen auf hef
tigen Widerſtand geſtoßen zu ſein, ſo daß es
dem „Sieger“ notwendig erſcheint, ihr ein Kom-
mentar nachzuſchicken. So ſchreibt er am Freitag
im „Völkiſchen Beobachter“ im Zuſammenhang mit

400 Verhaftungen vorgenommen.

neue Erfolge Hankings gegen Peking

Hen, Gouverneur von Schanſt und Prä optimiſtiſcher Traum. Vielleicht wird mit der Ein

die Kämpfe andauern. Ein Ende der Revolution

verhungernden Bauernmaſſen der Weg zurEmanzipation durch die Enteignung des re

grundbeſitzes freigemacht wird.

monſtrationen usdru

dem Gerücht einer kommenden Fraktionsgemein

Völkerbundsrat, da beide
Donnerdtagſitzung ſich ohne weitere A
einwerſtanden erklärten, die vom Rat vor
geſchlagenen direkten Ver gen über Grenz
ſtreitigkeiten und Verkehrsfragen bald beizulegen

und dem Rat darüber im Januar Bericht zu er

neſtſchen Oppoſitionsparteien und ihrer Armeen

n Nanking geſcheitert. Daß aber damit diein Ching au ren e in ein allzu
nahme von Tientſin und Peking, wenn Nanking Einſtimmig wurde dann dem gemetnſ amen

die Kraft dazu aufbringen ſollte, der Feldzug fürſwunſch Deutſchlands und Polens
dieſes Jahr ein Ende haben. Der entſprochen, den zurückgetretenen Präſidenten c

Krieg wird aber nen aufileben gemiſchten oberſchleſiſchen Schiedskommiſſion, Ca
und dafür ſorgt ſchon die benachbarte Macht und londer, zur Fortſetzung ſeiner Tätigkeit bis zum
die von ihr ausgehaltenen Generäle. So lange die Atßlauſ des deutſch polniſchen Vertrages aufzu
chineſiſche Revolution nicht beendet iſt, werden auch fordern. Kanada, Tuba und Finnland, die drei

aus dem Rat ausſcheidenden Mächte, wurden auf
gefordert, an der Abrüſtungskommiſſion weiter
mitzuarbeiten, Für die Begrenzung der Fabrikation

von Rauſchgiften wird in Vondon ſo bald als
möglich eine Konferenz der Herſtellungsländer von

und des gegenwärtigen chineſiſchen Chaos iſt aber
nur denkbar, wenn den Millionen hungernden und

Die Debatte ging hauptſächlich um Abänderungs
vorſchläge, deren Sinn es war, die in die Hand des
Rates gelegte Macht zur Gewährung der Finanz

e ſo genau als feſtzulegen. Deutſchlands
Vertreter Göppert ſchloß ſich einem holländiſchen
Vorſchlag an, in dem geſagt iſt, daß der Rat zur
Hilfe erſt greifen darf, wenn er glaubt, daß der
Frieden auf andere Weiſe nicht gerettet werden
könne. Diefem Vorſchlag pflichteten auch die meiſten
anderen Staaten bei, ſo daß ſchließlich a

dem von der holländiirus

s gegent e das Reichsſtrafgeſetz
ſchaft der Nazi mit Hugenberg, daß jetzt wieder die buch Haftbefehl n. Einen vegeg O

Zeit gekommen ſei, die notwendige Diſtanz den Paragraphen erblickt das Gericht in derDeutſchnationalen gegenüber dherzu Hölz anläßlich der kommuniſtiſchen Wahlkund
ſtellen. Wörtlich heißt es dann: „Wir National gebung im Berliner Sportpalaſt gehalten und in
ſozialiſten ſind eine ſozialvevolutionäre, die Deutſch der er erklärt hat, daß man Leute, wie en 7
nationalen dagegen aber eine ſozialreaktionäreſring, aufhängen müſſe.Partei und dieſer Unterſchied bleibt underrückbarf Hölz iſt zur Zeit unauffindbar. Am letzten

beſtehen. Deshalb iſt eine Fraktions gemeinſchaft Sonntag hat er in Falkenſtein im Bogiland an

abſolut undiskutabel.“ einem Fackelzug e
[SFSJF[|T-

Stefan Fweig:
„Das Lamm des Armen.

Erſtaufführung im Schauſpielhens Leipzig.
Jm Leipziger Kun Shaus eine gewichtige en Gründung

an herrſchte in ihm ein erthriuſer Geiſt;

fand der junge Ger ann erſte Annung und auch u üngſten (u. a. Klabund,
Lampel und r en an auf dem Spielolan.

Die r Zweigs „Lamm deArmen“, al uftakt tat ſetzt den
beſchrittenen Weg glücklich fort.

Bei e c n biographiſchen Ro
man: „Fouché“, hat ig z mit derGeſchichte N wies eram Beiſpiel Polizeimini ters ouché n iſogar ſeſtiamendet S e

beachteten, Mitarbeit deu e die ihm die h n v e
liſſe für den allezeit, heute den e echten
Vorwurf: „Macht geht vor RDie Handlung: 1788. Qoleon in

b einem ſeiner Leutnants, den er nach
geſchickt hat, Du kehrt1 e u fordert a

der e den zumKonſul eon ichtlicheführen will. Gegenteill Der Leutnant wird

Stäch da ſcheint es bald, als würde das Recht
ſiegen, als die Offigiere Se inſam zu J
wollen, um mit glühender Begeiſterung fürKameraden einzutreten, aber die Drohung mit

„an die Wand ſtellen“ ügt, um aus MännernFeiglinge d machen. Und brauchten doch nur
„Nein!“ zu ſagen und hätten geſiegt! Und heute?
Stärken wir das Selbſ ußtſein des Volkes, daßes im entſcheidenden Moment wagt, dieſes „Rein!“

eder Diktaturlüſternen r n Nur
die Macht in der Hand des Volkes verhilft dem
Recht zum Siege.

Der ſtarke Beifall des Publikums galt dem
Stück und der guten m Herbert A. E.Boehmes e Lutwialung vomtreuen Offi C Revo ationar war eine große
ſchauſpieberi e t minder gut waren

W 3 lm Straube alser als Napoleon. Diev betonte den tie
n Sinn Dichtung. H. St.

cv MariaDer Geſammterlös beläuft ſich über 50 000
i ür das aus dem Beſitz der Kaiſerin

ſtammende Bett wurden 3400
1350 Schilling für eine

Ein wilder anvor allen Dingen Amerikanerinnen be
entfſparn ſich um die Garderobe der ver

rin.
Geheimnis um ein Kardinalbild. Aus dem Pa-riſer „Jnſtitut de e e
ichen, ein ix le e des Segründer des Jn

verſchwunden. Da das Bild 2,30 Meterh Meter breit t kann man 7
rkwürdig iſt,

us demt e ver
svſiege

Teilnehmer aus ganz
n, ſexner Vertreter

Oeſterreichs und Holland

Araufführung im
Aus dem Theaterbüro wird uns gAm der kommenden Beah e

rn macht Politik“ vonur Ureufführun Mittelpunkt der Hubert
eht die Figur eher ournaliſtin, die, bevor ſie als

in der Komödie eine andere Wirklichkeit dar
ſtellt, ſelber in unſerem Alltag lebte. Gezeigt wird
die Journaliſtin im Mittelpunkt einer Friedens
konferenz als die moderne, in der Oeffentlichkeit
ſtehende, arbeitende Frau, die hier durch ihre natür
liche rme alle Männer an ſich feſſelt und die
Kon Ter igrr7 beſtimmt. Keine beſtimmte
K Komödie gemeint, keine ber el ſche Perſönlichkeit, ſondern irgendeine

Anna Pawlowa will nicht mehr

noch kommenden vielen politiſchen n
künfte chen irgend niſtern der Staaten
dieſer t. Zug aber iſt in der Komödie eine

aktuelle ge un
derrufen r de ſelber als e Souen z
Beclin heltet Er hat in d m Stück einer

lich geſtorbenen 7 er n

u. ar u et nwar, ge Lueet. weilte beeiner Probe ie in W er nimmtKürze w Wie an den rig teil. Die Spiel
lei der Komödie liegt in Händen von Ober
ſpielleiter Alfred Durra.

Die weltberühmte ru ſche Tänzerin beginnt Eine neue Overette.
demnächſt ihre letzte Welttournee und will ſich e als die Operettedann endgültig 5 Privatleben zurückziehen. v Reht v. Benatzky in

Pr e eDer bekannte 77n will r in nur e u e w. c ue w. c un e e vernenil,h rung elangt, win Moiſſt nes de haben es n re
Titelrolle ſpielen, dann aber von der Bühne ab r
treten, Werk mit Ancke ca wen Sder gert h ähh, 37 Muſik umkleidet. u ine a

Warion mann Stu u e ten be ne e e le tr er v h a net terh h e v eR.
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Der u beschtent:
Diktaturſteuern abgelehnt
Der Baegerb o für die Negerſteuer

Halle, den 19. September.
Die lange Sommerpauſe kommunaler Tätigkeit

iſt zu Ende. Am kommenden Montag ſollen wieder
die Stadtverordnetenſitzungen beginnen. Schon bei
der Vorberatung dex Magiſtratsvorlagen erwächſt
den Ausſchüſſen des Stadiparlaments wieder eine
Fülle von Arbeit. Wie das ſo üblich iſt, kommen
zu Beginn der kommunalen Parlamentsſeſſion zu
nächſt die wichtigſten und dringlichſten
Vorlagen zur Erledigung. Am dringlichſten dürfte
im Augenblick wohl die Frage ſein, wie das durch
die ſchwierige Wirtſchaftslage entſtandene

Loch im Stadtſäckel gedichtet werden kann.
Jn Halle glaubt man, ſich nicht anders helfen

zu können, als die Steuervorlagen einzubringen,
die auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
von der Bürgerblockregierung und dem Reichspräſi
denten den Gemeinden empfohlen worden ſind. Wir
haben den Charakter der geplanten neuen Steuern
in Nr. 216 unſerer Zeitung eingehend beſprochen.
Wir begnügen uns daher, heute die Stellungnahme
der einzelnen Parteien oder Parteigruppen zu den
Plänen zu kennzeichnen.

Herr Koenecke, der Berichterſtatter über die
Finanzvorlage, war ſich anſcheinend von vornherein
bewußt, daß er ſich vergeblich bemühe, eine Mehr
heit der Ausſchußmitglieder für die Steuerahſichten
des Magiſtrats zuſammenzubringen, denn er be
gnügte ſich mit allgemeinen Redensarten, die
die Schuld der Bürgerblockparteien an der Ent-
ſtehung der Notverordnungen verdecken ſollten. Na
türlich ſang er wieder in allen Tonarten das be-
kannte Klagelied von der ſteuerlichen Ueberlaſtung
der Wirtſchaft, um zu dem Schluſſe zu kommen,
daß ur mit Hilfe der Notverordnungen die Mittel
für die Wohlfahrtserwerbsloſen Aufgebracht werden

4 konnten.
h Tie Herren vom kommunalen Bürgerblock wollen

den Steuerforderungen zuſtimmen,
da ſie wiſſen, daß nicht die Allgemeinheit, ſondern
die Minderbemittelten die Hauptleidtragenden ſind
und die Beſitzenden geſchont werden.

So leicht, wie der Finanzſachverſtändige des
Bürgerblocks ſich die Sache dachte, ging ſie doch
nicht vonſtatten. Herr Freyberg ging ſehr ener
giſch nicht nur gegen den Magiſtrat, ſondern gegen
ſeine eigene Fraktion vor. Als er am Schluß die
Erklärung abgab, daß er und ſeine Freunde die
geſamte Steuervorlage ablehnten,
proteſtierte der Fraktionsvorſitzende, Dr. Hirſch,
dagegen, zu den Freunden des Herrn Freyberg zu
gehören. Der Herr Brauereibeſitzer hin wiederum
tat ganz entrüſtet, daß man ihm zutraue, zu dem
Jntereſſentenhaufen, als den der Reichs
finanzminiſter Dietrich die bürgerlichen Parteien
vezeichnet hatte, gezählt zu werden.

Wir ſind kein Jntereſſentenhaufen, erklärte
Herr Freyberg mit Emphaſe; wir verteidigen nur

Zurück zur S chweinerei!
Ein demagogiſcher Vorſtoß gegen die ſtädtiſche Müllabfuhr

Landverkauf an der Steffensſtraße und Land
verkauf an der Dieſterwegſtraße lauteten die beiden
erſten Punkte der Tagesordnung der geſtrigen

ung des Grundeigentumsausſchuſſes der Stadt
Zerordgetenverſgmmiung T die Stimmen
der KPD. wurde dem Verkauf zugeſtimmt, da ja
durch den Verkauf die Errichtung neuer Woh
nungen gefördert wird. Unſer Vertreter brachte
um Ausdruck, daß der SPD. die Ausführung von
auvorhaben durch die Gemeinde am ſympathiſch

n u Mit der Chemiſchen Fabrik Buckau AG.
n Ammendorf wird ein Vertrag

abgeſchloſſen, daß der Firma 50 Morgen ſtädtiſche

i i ter einer Vergaſung durch die bzufalZündereien, die un n el von ren und die monatelange Lagerung des Mülls in
m ahre verag“ wird die Erlaubnis lager in der Delitzſcher Straße auf offener Hof

r Straße neben ffläche rerteilerſtation zu ſalterliche Zuſtände ſollen weiterbeſtehen, nur da
er mit die Hausbeſitzer keinerlei finanzielle Opfer im

abrik ſchwer zu leiden haben, zu
hrlich 36 Mk. pro für fünf
chtet werden. Der „We

u in ne Wohngrundſtü nede eke ver Bau iſt ſo einzurichten, daß

enen Höhe umbaut werden kann.
agen ſtimmten guch die

wegten zu. Jaſewan i ein Grundſtücksaustau
in der Gemarkun
der Gemarkung

oörlagen wurde zugeſtimmt.e eſtellung einer
Grundſtück Rainſtraße 19 zugeſtimmt.An en der

ück in der Pfälzerſtraße proviW Umladeſtation der ſtädtiſchen

r Staub und

ganz gieich wie ſie heißen möge, rundweg ab Kommuniſten lügen weiter

chBefürworter dieſes Geſuchs konnte ſich ſogar mit

dahinlautend ſtanden erklären. Jn der Großſtadt Halle ſoll es

eiden

Vertreter der ewig
Jm ntereſſe des ſtädtiſchen ſzelne

chbeſtehen, ere darBurg und ein Landerwerb in geſtellt ſind. Wirklich vorhandene kleine Beläſti

derlich. Beiden 39 td erigkeg i wurde von ſelbſt fortfallen, ſollen möglichſt beſeitigt wer

jederzeit mit einem Wohnhauſe in der doxt zu
a

n

runddienſtharkeit an dem den.

nwohner der auf dem We ie demagogiſche Ein
üllabfuhr wurde das Geſuch dem Magiſtrat zur Kenntnis

Lärmbeläſtigungen waren dem nahme überwieſen

SPD. lehnt jede neue Velaſtung,

unſere Lebensintereſſen (Zuruf: bei 20 Prozent
Dividende iſt das nicht ſchwer!). Zum Schluß
leiſtete ſich Herr Freyberg den Scherz, zu behaupten,
daß durch die geplanten Steuern „die Wirtſchaft“
gänzlich zum Erliegen komme, denn das Brauerei-
und Gaſtwirtsgewerbe ſei eine wichtige Schlüſſel-
induſtrie.

Jntereſſant wax die Einſtellung des Vertreters
der nationalſozialiſtiſchen Fraktion. Herr Thießler
meinte, es ſei zu früh, ſchon jetzt zu den Steuer
vorlagen Stellung zu nehmen. Daß ſein Partei-
frennd Czarnowſki dem Magiſtrat bereits
den Plakatkrieg erklärt und das nationalſozialiſtiſche
Volk zum Maſſenproteſt aufruft, ſcheint ihm ent
gangen zu ſein.

SPD. lehnt die Diktaturſteuern ab.
Die ſozialdemokratiſchen Ausſchußvertreter ließen

durch den Stadtv. Peters erklären, daß die
SPD. die Vorlagen grundſätzlich ablehne,
weil die Notverordnungen nicht auf verfafſungs
mäßigem Wege zuſtande gekommen ſeien. Es habe
auch gar keinen Zweck, heute Steuern zu be
ſchließen, die ſpäteſtens Ende Oktober doch wieder
aufgehoben werden müßten, weil der Reichstag die
Notverordnungen aufheben werde. Die Mehrheit,
beſtehend aus SPD., KPD. und NSDAP. dafür
ſei vorhanden.

Der Kommuniſt Günther ſchloß ſich der
Auffaſſung der Sozialdemokraten an; das übliche
Geſchimpfe auf die Sozialdemokratie konnte er
auch bei dieſer Gelegenheit natürlich nicht unter
laſſen.

Alles Zureden des Finanzdezernenten und auch

ein warmer Apell des Oberbürgermeiſters
konnten die Steuervorlagen nicht rekten. Sie
wurden mit 12 gegen 9 Stimmen bei einer

Enthaltung abgelehnt.
7

Jm weiteren Verlauf der Haushaltsausſchuß-
ſitzung wurde der Vertrag mit der Chemiſchen
Fabrik Buckau, deſſen Einzelheiten im Bericht des
Grundſtücksausſchuſſes enthalten ſind, genehmigt.
Die Vorlage der Tiefbauverwaltung zur Ent
wäſſerung der öſtlichen Stadtteile
durch Anlage eines neuen Kanaliſationsſyſtems
wurde vertagt. Der Magiſtrat wird erſucht,
das Projekt mit einem günſtigeren, vor allem mit
längerer Friſt laufenden Finanzierungsplan wieder
vorzulegen. Dadurch ſoll erreicht werden, daß die
Laſten für Verzinſung und Tilgung erträglicher
geſtaltet werden. Das Geſuch einer Schließerin
des Stadttheaters, die 40 Jahre im Dienſt war,
auf Gewährung von geſetzlichem Ruhelohn wurde
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen mit
der Maßgabe, daß die Zuwendungen jederzeit
widerruflich ſind.

Haus und Grundbeſitzerverein ein willkommener
Anlaß, in einem Geſuch an den Magiſtrat ſeine
ſchon öfters bekundete Feindſchaft gegen die aus
hygieniſchen und äſthetiſchen Gründen und Er-
wägungen heraus unbedingt notwendige ſtädtiſche
Weluakfuhr zu bekunden. Es wird in dem Geſuch

nicht mehr und nicht weniger verlangt, als daß
der Magiſtrat jede Erweiterung des Betriebes der
ſtädtiſchen Müllabfuhr unterlaſſen ſoll. Ja, der

einer Einſchränkung des Betriebes einver-

alſo auch weiterhin geſtattet ſein. den Müll auf
offenen, möglichſt durchlöcherten Wagen abzufah

baufälligen Müllgruben oder wie in dem Zigeuner

darf keinerlei Einſpruch erfahren. Mittel

Intereſſe der Allgemeinheit zu bringen haben.
Der Vater und Foörderer der ſtädtiſchen Müll
abfuhr wußte überzeugend nachzuweiſen, daß ein

der Uebelſtände überhaupt nicht
andere aber weit übertrieben dar

gungen, die ja nach Beendigung des Proviſoriums

rgendwelchen Einfluß auf die weitere Aus
Erweiterung der Müllabfuhr darf

be des Haus- und Grund
ben. Jn dieſem Sinne

geſtaltüng und

beſitzervereins nicht

dar gekürzte Gehalt n

Halle, den 19. September.
Als alles Pulver ſchon verſchoſſen war in dem

Kampfe der Regaktion gegen die verhaßte SPD.,
kamen die Parolenfabrikanten auf den Gedanken,
den weiteren Krieg mit der wirkſamen Loſung
„Abbau der Bonzengehälter!“ zu
führen. Bei allen Gelegenheiten wurde dem harm-
loſen Wähler klargemacht, daß die Hauptſchuld an
der Finanznot von Reich, Staat und Gemeinden
die hohen Gehälter trügen ſoweit Beamte
ſie beziehen, die der SPD. angehören.
Das Naziblättchen „Der Kampf“ bringt noch in
ſeiner letzten Nummer wieder einen flammenden
Artikel mit augenfälligſter Ueberſchrift

„Nationalſozialiſten fordern Gehaltsabbau
der SPD.Bonzen“.

Die Nazis wußten nicht, was ſie taten, als ſie
das ſchrieben, und ſie ahnten nicht, wie ſchnell
ſie Gelegenheit haben würden, zu ihrer
Parole zu ſtehen und ihre eigene Forde-
rüng zu verraten.

Die SPD. Fraktion hat in der geſtrigen Sitzung
des Haushaltsausſchuſſes den Stier bei den
Hörnern gepackt und folgenden Antrag ein
gebracht:

Die Stadtverordnetenverſammlung l
Angeſichts der finanziellen Notlage der Stadt wer
den die Gehälter der höheren Beamten der Stadt
und der Wehag folgendermaßen gekürzt: Bei einem
Gehalt von

8 000 bis 10 000 Mk. jährlich um 525
mehr als 10 000 bis 12 000 2e 012 000 bis 15 060 er 2025

15 000 bis 20000 2520900 bis 25 000 505
4 r 25 000 Mk. u 40

mit der Maßgabe, da
niedriger ſein darf, als

das um einen geringeren Prozentſatz gekürzte Gehalt.
Als Gehalt gilt das Bruttoeinkommen Grund
gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß, Kindergeld und Auf

wandsent n g

Der Magiſtrat wird erſucht, umgehend eine Auf
ſichtsratsſitzung der „Wehag einzuberufen, da
mit die erforderlichen Beſchlüſſe bezüglich der Kür
zung der Gehälter der Direktoren und höheren An
geſtellten der Wehag Se werden können.

Die eingeſparten Gelder werden nur für ſo
ziale Zwecke verwandt.

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt
ſerner: Alle in der Verwaltung und in den Betrie
ben der Stadt beſchäftigten Perſonen, die Doppel-
verdiener ſind, werden ſofort entlaſſen und da
für Arbeitsloſe eingeſtellt.

Die bisher vielfach üblichen Ueberſtunden
der Beamten und Angeſtellten werden ſofort ein
geſtellt. Zur Erledigung der Arbeiten ſind Arbeits
loſe als Hilfskräfte zu beſchäftigen.

Den Beamten und Angeſtellten der Verwaltung

Alle Kürzungen erf

„Wie kommen wir heraus aus
dem Schlamaſſel

Das iſt nach dem Geſtändnis des „Kampf“
der Jnhalt der Debatten, die jetzt nach der Wahl
an den Straßenecken von nationalſozia-
liſtiſchen Wanderrednern eifrig geführt werden.

die Nationalſozialiſten eine brennende iſt, denn mit
107 Mandaten läßt ſich bloße Phraſen-
dreſcherei nicht mehr betreiben, ſondern die
Wähler der Liſte 9 wollen etwas Poſitives
ſehen, und da wird den Hitlerianern angſt und
bange, weil ſie nun zeigen müſſen, aufe er Seite ſie ſtehen.

In ihrer Zeitung „Der Kampf“ wird ja der
Verleumdungsfeldzug gegen die So-
zialdemokratie munter fortgeſetzt. Ein Ar-
tikel in der Nummer 34 betitelt ſich „„Korruption
in der SPD“. Es wird darin behauptet. daß „der
Vorſteher einer Kreisſparkaſſenfiliale“ ſeine
Stellung benutzt habe, um von Geſchäftsleuten,
die ihren geſamten Geldverkehr über dieſe Kaſſe
leiteten, Umſatz und Lieferanten zu ermitteln“.
Das Ergebnis habe er dann ſeinen Verwandten,
Konkurrenten dieſer Geſchäftsleute, mitgeteilt. Der
betreffende Sparkaſſenbeamte ſei auch Gemeinde-
vertreter und im Vorſtand des SPD.-Konſums.
Es wird dann gefragt: Was ſagt der SPD. Land
rat und die Regierung dazu?

Dieſes Stück kennzeichnet ſich allein ſchon dadurch
als eine der gewohnten Verleumdungen, indem
kein Name und auch keine Dienſtſtelle
genannt werden. Es iſt beſtimmt auch aus
der Luft gegrifffen. Aber die urteilsloſe
Maſſe glaubt es, und das iſt die Hauptſache. Man
kann leider dieſen nationalſozialiſtiſchen Verleum-
dungsdreck nur niedrigerhängen.

Neue Freibank-Verkaufsſtelle. Der Magiſtrat
macht in einer Bekanntmachung im heutigen An-
zeigenteil darauf aufmerkſam, daß Kellnerſtraße 12
eine neue Freibankverkaufsſtelle eröffnet iſt.

Das können wir uns denken, daß dieſe Frage für d

We gie a r der verpabten Gelegenheiten

„Abban der VonzenGehälter!
SPD. gibt den Razis Gelegenheit zum Ausmiſten' Sie laufen feige davon

ung unterſagt, iRehn e nur die Urreit
e S r die Arbeitsloſigkeit immer mehr

er die das 65. Lebens

e
n Ar en en Fnnen.

rallen direkt oder i durch die Stadt zurAusführung kommenden Arbeiten ſind die aneſig

renden Firmen zu verpflichten, erforderlichen
Arbeitskräfte nur durch Vermittlung des Arbeits
amtes Halle einzuſtellen.

Das war die große Gelegenheit! Nicht nur
die Beamten des Magiſtrats ſollten daran glauben,
ſondern vor allem die Direktoren der Wehag;
unter ihnen alſo auch der „SPD.-Bonze“
Schaumburg. Wer aber glaubt, daß die ver
einigte Reaktion unter Einſchluß der Nazis
vor der Wahl haben ſie ſich um dieſen Punkt
die Kehlen heiſer geſchrien nun in die ge
ſchlagene Breſche ſpringen und den „Stall“
wirklich „ausmiſten“ würden, wie es im
„Kampf“ täglich geſchrieben ſteht, der mußte ſchwer
enttäuſcht nach Hauſe gehen.

Die NaziWähler waren ja nicht anweſend.
Darum wurde der Antrag abgelehnt. Nur
die Sozialdemokraten und Kommu-
niſten ſtimmten für den Abbau der Bonzen-
gehälter. Der Nazi-Mann Thießler hatte
offenbar die Entſchlußkraft ſchon anderswo ver-
braucht. Er enthielt ſich der Stimme.
Er hat im Vernichtungskrieg gegen den Reſt von
Vernunft bei ſeinen Wählern vollkommen ver-
geſſen, daß

die Nazis vor gar nicht langer Zejt einen
viel weitgehenderen Antrag geſtellt

ben, allerdings erſt, nachdem ſie ſich vergewiſſerr
hatten, daß die Gefahr der Annahme
nicht beſteht. Natürlich mußte eine Erklärung
abgegeben werden, warum die Reaktion
ſolche Angſt davor hat. daß ihr die Agi
tationsforderung vom Abbau der Gehälter au
der Hand gewunden werden könnte. Herr Hirſ
deutete deshalb an, daß

nur die „echten Bonzen“, das heißt die
ungelernten Oberbürgermeiſter, Direktoren

und Arbeiter getroffen
werden ſollen. Gelächter ging über die Bemerkr
von den „ungelernten Arbeitern“ hinweg. G
lächter des Volkes und des Volkes Zorn zugleiç
wird bald auch über diejenigen hinweggehen, di
in ihrer verlogenen Agitation ihre Wähler für
noch dümmer halten, als ſie ſchon
ſind, und die ſelbſt von einer ſo reaktionären
Partei, wie die Bayeriſche Volkspartei eine iſt.
als „Scharlatane“ bezeichnet werden.

SLJJ

Aufſehenerregende Verhaftun
Geſtern wurde in Halle der Gärtner Paul Pan-

niger aus Steigertal a. H. feſtgenommen,
der am 14. September in S verſucht hat,
das Grundſtück ſeiner Ehefrau in Brand zu ſetzen
und ſeine Ehefrau zu ermorden. Er hatte dann die
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September die Ehe
Panniger iſt dem Amtsgericht

Wer hat von Haſchke ein Fahrrad gekauft?
Von der Kriminalpolizei wurde der Maler Max

Haſchke wegen Fahrraddiebſtählen feſtgenommen.
Jhm wurden eine Menge Fahrraddiebſtähle nach-
gewieſen. Haſchke gibt an, die geſtohlenen
räder in Halle und in der Umgebung unter Nen
nung ſeines richtigen Namens verkauft n.

Die Perſonen, die von Haſchke ein ad ge
kouft haben, werden erſucht, dieſes umgehend der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. Zimmer 103 bis
105, oder dem zuſtändigen Landjäger mitzuteilen.
Sonſt könnten dem Betreffenden möglicherweiſe Un
annehmlichkeiten entſtehen.

Die halliſchen e erren t
berechnet vom Statiſtiſchen Amt der alle,
ſind nach dem Stande vom 17. September nüberber Vorwoche unverändert (Gefamtindex



S Donnerstag war in ein
der Bernburger 273 ein

Poſten Schuhe ge
des Publikums iſt es

nun die Täter ſehr ſchnell zu ermitteln.
Der größte Teil der r Sachen wurde
wieder herbeigeſchafft. Die Einbrecher ſind drei

r im Alter von 23 bis 25 Wihren Diebesfghrten benutzten ſie ein Auto r
i ſie auch für einige Einbrüin der Nähe von Halle verantwortlich w machen.
Die Ermittlungen werden fortgeſetzt. Die Diebe
wurden dem Gericht zugeführt.

J

Vergangene Nacht wurde in ein Zigarettengeſchäftin der Landsberger Straße h und ein
großer Poſten Zigaretten verſchiedener Marken ge
ſtohlen, ferner 10 Tafeln Moſt Schokolade und
Kaffee in Tüten von und Pfund von der
Firma Ochſe.

bei Sinbruch.
Ein Arbeitgeber hatte es übernommen, die Ge

rätſchaften ſeiner Arbeitnehmer a wahren.
Eines Nachts wurde in dem Aufbe ngsraum
eingebrochen und einer der wertvollſten Gegenſtände

eſtohlen. Der von dem Diebſtahl betroffene Ar
eiter verlangte, daß ihm der Arbeitgeber den ent

ſtandenen Schaden in voller Höhe erſetzen ſolle. Der
Fall wurde von den Arbeitsgerichten beider Jnſtan
zen entſchieden. Beide Male wurde der Kläger mit
ſeinen Anſprüchen abgewieſen.

Das Landesarbeitsgericht Berlin
ſtellte in dem rechtskräftig gewordenen Urteil zu
nächſt feſt, daß der Arbeitgeber grundſätzlich dem
Arbeitnehmer e haftet, wenn der Arbeit
geber die Auf J der Gerätſchaften über
nommen hat. Der Arbeitgeber iſt aber er Für-
ſorgepflicht nachgekommen, wenn er die Tür zu dem
Aufbewahrungsraum verſchloſſen gehalten hat. Für
einen Einbruchsdiebſtahl kann der Arbeitgeber nicht
verantwortlich gemacht werden. Auch ein beſonde
res verſchließbares Behältnis brauch nicht zur Ver-
fügung geſtellt zu werden. Der Arbeitgeber iſt auch,
wenn nicht ausdrücklich beſondere Vereinbarungen
getroffen werden, nicht verpflichtet, eine beſondere
Einbruchsverſicherung abzuſchließen.

Reue Straßenbahnhalteſtelle. Die Werke der
Stadt Halle beabſichtigen, im Intereſſe des allge
meinen Verkehrs eine Einſteigeſtelle an der Gleis
abzweigung der Straßenbahn in der Hafenſtraße
kurz vor der Mansfelder Straße neu zu errichten.
Einwendungen W den Plan können von den
Beteiligten beim Polizeipräſidium erhoben werden.

Feuer unterm Dach. n der Schloſſerſtraße
brannte geſtern in einer kammer lagerndes
Holz. Die Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer

Zeit. s erf Vereinsbrüder ſind ſich i De
traße a tern zwiſchen Mi rn eineserntete er. Ein Verehrer wurde

dabei leicht verletzt. Sechs der Urheber mußten den
Weg zur Wache antreten. Dasſelbe paſſierte einem
Betrunkenen, der am Marktplatz auf Paſſanten
eingeſchlagen hatte.

Walhallatheater. Beifall ohne Ende ſpendet allabendlich
das begeiſterte Publikum. Sonntag finden zwei Vorſtellungen
ſtatt. Nachmittags 4 Uhr das ungekürzte Koloſſalprogramm zu

Halle, den 19. September.

Am Donnerstag fand im „Volkspark“ die durch
die Diktatuvbeſtimmungen der re
notwendig ewordene außerordentliche
Ausſ un der Allgemeinen Ortsr ſſe e ſtatt. Außer des Tagesordnungs-
punkte

„Beſchlußfaſſung über Satzungsänderungen“
tte ſich noch der Tagesordnungsvunkt

„Einſtellen von Baukoſten in den Haushaltsplan“
als nötig erwieſen, ferner hatten die KPD. Ver
treter einen weiteren Tagesordnungspunkt be

dem „Klaſſenkampf erlag und der
Ortskrankenkaſſe über die Verſicherungs-
pflicht beſtimmter
diskutieren zu können.

Nach einer kurzen Mitteilung des Direktors der
Mitteldeutſchen Landesbank, bei dem die Orts
krankenkaſſe bekanntlich zur Finanzierung der
Bauten RobertFranzRing 16 einen mit dreimal
100 000 Mk. jährlich zu tilgenden Zwiſchenkredit
von 300 000 Mk. aufgenommen hat, wurde die
n erforderliche Einſetzung dieſer Tilgungs

itungsträgerinnen t,

ummen in die künftigen Haushaltspläne ein
timmig und debattelos beſchloſſen.Die nach der e notwendig ge

wordene Beſchlußfaſſung über die auferlegten

r löſte ſelbſtverſtändlich eine größere Generaldebatte aus. Die KPD.
Leute hatten vorher eine in ihrem Stil gehalten

die rungänderungen abgelehnt werden, eingereicht. e

Fraktion der Freigewerkſchaftler
brachte den Antrag ein:

„Der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe lehnt im Jntereſſe der Verſicherten die

geforderten Satzungsänderungen ab.“
Der Antrag wurde damit begründet, daß die die
Satzungsänderungen aufzwingende Diktaturver
ordnung vom 26. Juli 1930 in ihrer Rechtmäßigkeit viel zu ſehr umſtritten iſt, als daß ſie ſo ohne

weiteres von einem verantwortungsbewußten
Krankenkaſſenausſchuß zur Grundlage der ge
forderten weittragenden Beſchlüſſe gemacht werden
kann. Außerdem iſt

VrüningDiktat und Krankenkaſſe

beſchioſſen Die freien Gewerkſchaftler ſegen Milderungen durch
teſänigten ein ziehen anhängis eemeht et

antragt, um wegen des ReHtsſreiteg, der zwiſchen Zuſ

gegen die Rechtsgültigkeit dieſer Notverord
nung ja vom Reichsbund der Kriegs

S

dem Flugplatz Nietleben, das

kleinen Preiſen. (Siehe Anzeige.)

L
veranstaltet ommenden Sonnéa gy en September nachmittags 2 Vhryaut

e ATreffen eder Mocdellt
des „Sturmvogel“. Es werden 60 Flagzeugmodoelle in den friedlichen Wettstreit treten.
Zur gleichen Zeit werden Rundflüge zu 5,00 Mk. pro Person mit einem „Starmvogel“-
Flugzeug veranstaltet. Alle Gewerkschafter und Freunde der Luftfahrt sind hiermit
eingeladen. Rintritt Frett

r allem auch ſteht der mit der Verordnung ver
undene v rin allernächſter Zeit im

Brennpunkt der politiſchen Entſcheidun
gen. n hat der Ausſchuß nach der Diktatur
verordnu ür ſeine Entſchlüſſe ſelbſt t biszum e ine mu
veran nſicherungsleiſtungen l n und in ſich

den Be tr daß K nbarbartſhen Le hen daß Kranke

ammenfaſſend wurde fe t, daß die durchdie ſengeen ß Sang
änderungen

das Leiſtungsnivean der
um 30 Jahre zurückwerfen.

Unter Wiederholung wahldemagogiſcher Behautungen gegen en S ialdemolraken worin ſie

von links bis rechts wieder vereint liebten und
vereint haßten, waren Arbeitgeberſeite,
Prrgrnte Vaterländiſche und Chriſten

ür die Satzungsänderungen. Die Chriſten ſag-
ten, t ſie zwar traurig über die Notverordnung
z edoch wegen der Not des „lieben Vater-
andes“ nun einmal mitmachen müßten. Bei

den Ab ſtimmungen fand der kommuniſtiſche
Antrag die Stimmen der Antragſteller.

Den freigewerkſchaftlichen Antrag ſtimmten
Arbeitgeber, Vaterländiſche und Chriſten mit

41 40 Stimmen nieder!
Es wurde in die Einzelberatung der einzer lage r erbet

nen Sazzungsbeſtimmungen eingetreten. Vor
allem freigewerkſchaftlicher Jnitiative und An
trägen folgend, wurde kein Jota, kein Kommamehr an Leiſtungen h eben, als durch die
Diktaturverordnung nicht geraubt war.

m Gegenteil, wo die Der rnre Raum r
ilderungen offen ließ wurden dieſe Möglich-

keiten r o der Herr Vorſitzendewanzig der im übrigen den Ausſchuß be
wor, doch ja die Satzungsänderungen anzu

nehmen, weil er ſonſt vielleicht ins Gefängnis
müßte nach der Generalabſtimmung wieder
mutiger geworden,

untere der Kaſſe“ untere derh h vonrFiugverband der Werktstigen
Orts gruppe Halle a der Saale

Verſicherte unter 4 RM.a

un vie a Patſuns vilf

Krankenverſicherung der

So wurde die Krank
n verſichertee e 4 lag vkt w

u

ndlohnes des Verſicherten. Den Familien
verſicherten wurden pigz nur di glichen
70 Prozent der Koſten für Ärznei und Heilmittel
ſondern 37 die für Stärkungs- (z. Milch

mittel geſichert. Eine
Koſtenbeteil der Familienverſicherten anden We eabgeleh

Satzungsänderu wurde bloen e henen werten ſie
angenommen.

m letzten Punkt der Tagesordnung ſtellte ſich
kleine Direktor Kroh von der u en

Produktiv mit ſtarker Stimme als der
der Zeitungsträgerinnen vor. Der KPD.de aug

ed e el en t die

e,

enannte geringfügige gurev ig anzuſehen iſt, fand ni
heit des Ausſchuſſes. (Unter der Leitun
mann- Pfeiffer wurde bei den
trieben für 5 Mk. monatlich ar Beſ

ng als verſicherungspflichtig ere ſolche Beſchäftigung aber bei den nicht

etrieben vorxlag, wurde die Verſi
nicht anerkannt. Jetzt aber: Schutz
Schwachen!) Der von den Freigewerkſ ern

ſtützte Antrag Ferchlandt, de zwiſchen
rwaltung und wirtſchaftlichen rganiſatio

nen über die Derüicherungep flicht dieſer Art ber

i ungen ſtattfinden 7es Ausſchuſſes und
Mißfallen des Vorſitzenden Herrn Zwanzig.

e ne centKoſtenloſe Rechtsauskunft
und Vertretung vor Arbeitsgericht und den
Behörden der Anfertigungvon Schriftſtücken, Eingaben, uchen im

Arbeiterſekretariat Harz 42/44.
Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und von

4 bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

d I t”—”’ 5
Verſammlungen und Veranjtaltungen.

Rubrik 40 Pf. die Zeen
können hier jedoch nicht nuntgegeben werden.

Biochemiſcher Verein

Klee-
Be

aus Berlin ſtatt über: „Nieren- und B

Verantwortli r litikS utie nugee e ler SeVieh Mbrierſreße öft.

S
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ilm un

ine JSrau aſſein
Mein Cebensromanm Vom Agnes Fredlevy
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41 (Nachdruck verboten.)Schwere Schritte ſtiegen die Treppen herunter, und
wieder ging die Außentür auf und u Die
ehrenwerten Bürger der Stadt bega ſich nach
Hauſe, zu ihren Frauen und Toöchtern und
Schweſtern und Müttern.

Helen und ich ecgn durch die Dunkelheit.
„Jch könnte ein ſolches Leben nicht ertragen“,
n ich, „und ich begreife nicht, wie du es aus

älſt.“
„Bettler dürfen nicht wähleriſch ſein.“ Dann,

nach einer Panuſe, fügte ſie hinzu. „Sag mir doch,
was ich tun kann.“

Jeh konnte ihr nicht antworten.
Nach einer Weile fragte ſie mich: „Warnm

willſt du nach Neuyork?“
„Jch will arbeiten. um Beatrice und mich zu

erhalten, und dann will ich verſuchen, an einer
Univerſität zu ſtudieren. Eine Freundin von mir
wohnt dort und meint, ich könne tagsüber arbeiten
und abends in die Univerſität gehen.“

„Jn eine Univerſität? Du haſt immer
noch nicht genug ſtudiert?“

„Nein, ich möchte noch eine ganze Menge ande
rer Dinge ſtudieren Geſchichte, Literatur, Natio
nalökonomie, und ich möchte lernen, für Zeitungen
zu ſchreiben.“

n z35 dachte, du ſeieſt gebildet und wüßteſt ſchon
alles.“

„Nein, es gibt immer noch mehr zu lernen.
Jedesmal, wenn man ein Buch lieſt, merkt man,
wie wenig man weiß.“

Eine Weile ſchwieg ſie. „Niemand kann all die
Bücher der Welt leſen, nicht wahr? Sicher iſt es
aber ſchön, ſo viel zu wiſſen wie du.“ Nach einer
Pauſe fuhr ihre Stimme fort. „Sicher wirſt du
dann auch viel Geld verdienen.“
das weiß nicht, ich glaube kaum. Jch ſcheine

zu

Z.
Sicdez fiel ein Dsweigcn wiſchen ans Sir

In In

mbH., Frankfurt a. M.
n

J

„Warum haſt du nicht einen reichen Mann ge
heirget du biſt doch gebildet.“

Jch dachte darüber nach. „Jch kannte keinen
reichen Mann, und ich glaube auch nicht, daß ich
einen geheiratet hätte. Es tut mir leid, daß ich
überhaupt geheiratet habe. Jch will mit Männern
nichts mehr zu tun haben ob ſie reich oder
arm ſind, iſt mir ganz gleich.“

Sie hörte u zu und ſagte dann ganz ſcheu,
als ob ſie mich nicht kränken wolle. „Doch wenn
du einmal ſehr gebildet biſt, Agnes, könnteſt du
vielleicht doch einen reichen Mann heiraten.
ſparſt du dich eigentlich auf? Eines Tages wirſt
du alt ſein.“
Ich ſpare mich nicht auf, Helen. Jedenfalls

nicht für einen Mann. Sollte ich je reich ſein,
b d es Geld ſein, das ich mir ſelbſt verdient

Dann ſchämte ich mich Dort drüben lag
fe und dachte vielleicht, ich ſäße zu Gericht über
ie. Sie, die ſo zart und gut geweſen war, die
mich ſechs Monate lang zur Schule geſchickt hatte.
Die Dunkelheit laſtete ſchwer im Zimmer. Von
draußen e die Geräuſche der nächtlichen Stadt
herein. „Jch meinte das nicht ſo, Helen ich
meine nur, wenn ich viel lerne, kann ich vielleicht
viel Geld verdienen.“

„Ja, das wäre ſchön.“
z warf mich ruhelos hin und her. Sie war

fur r dieſe von eworfenen Türen und
auf und ab eilenden ritten interpunktierte
Nacht. Draußen dehnte ſich die Stadt in einem
lauſchenden Schweigen. der Grauſamkeit des
Daſeins fühlte ich mich elend und zerſchlagen.

wblaer Schmerz ſo nu o
n

Helens Stimme unterbrach meine Ueberl
gen. Sie ſprach vertraulich und leiſe, als ſie
niemand hören ſolle. „Jch lerne auch was Neues.
Die Fabrik macht mich kaputt ich bin nicht

Wärfeln umgehen Man braucht lange, um
das richtig, richtig nett zu lernen. Dann werde

beide und ſtarrten in die m Dann Arbeit in ei rengeſchäft ſuchenu mich wieder ihre Stimme von anderen kery- e e T
Seite i warſt „verheirgtet um rren. WennNur i wird die Arbeit nicht ſo ſchwer ſein, und außerdem

trifft man nette Männer dort.“

mehr ſo ſtark wie früher Jch lerne daher mit Sch

Jch zog mir die Decke über den Kopf, und nach
dem ihre kaum vernehmbare Stimme verebbt war,
ſchlug ich ſie wieder zurück und ſtarrte durch das
ar in die Sterne, die oben am Gewölbe des

immels glitzerten im Grunde ſchien nichts
ut oder ſchlecht zu ſein alles exiſtierte ein
ach es war da, man mußte es in ſich auf

nehmen und ſtillhalten.

en Schlaf.Ich fiel in einen Jn meinenTräumen kauerte Helen eine verſchwommene,
undeutliche Geſtalt in einem Lichtkegel, der
heller ſchien als irgend etwas, was ich bisher
geſehen. wachte auf, doch der Eindruck dieſes
Traumes laſtete noch Stunden auf mir, und ich
ſtarrte wieder hinauf zu den Sternen, die nie ihre
Bahn wechſeln.

„Als ich Denver r Stadt, verließ, begleitete rig Helen an den Zug. Tränen
ſtanden in ihren Augen, und als ſie meine Wangen
küßte, lag auf ihrem Geſicht eine quälende Bitte
um etwas, dem ſie nicht Ausdruck verleihen konnte.
Eine furchtbare Trau it grub ſich in mich ein

9 empfand es als Verrat, fortzugehen und
allein zurückzulaſſen. Und nte ich, wenn
zurückblieb, nichts für ſie tun. Mir war, als

verriete ich meine eigene Mutter. Aber ich mußte
hen da war Beatrice, da waren meine
rüder, und die Zeit war mir auf den Ferſen.

len bis ich etwas für ſie tun könnte,
würde ſie ja ſchon eine alte Frau ſein.

Ein Gedanke ſchoß mir durch den Sinn. Jbeſchloß, nicht auf dem geraden nach eu
fahren, ſondern eine ſüdlichere Route einzu

chlagen, um Robert Hampton, den ich bisher nie
geſehen hatte, zu beſuchen. Er war mein Freund
aus dem ein der mir ſeine alten32 geſ i und 2 m r ab r atte,
ur ule zu n u r en abzulegen.ine Briefe an mir Mut zur Achen u rn

Studium gegeben ſeine Photographie hatte jahre
lang über meinem Arbeitstiſch gehangen, und ſeine
Bü betrachtete ich immer mit als meine
wertvollſten Schätze.

mehr als zwei Jahre waren angen,ſeit ich das letztemal von ihm gehört ger S

einige Zeit vorher waren ſeine Briefe unregel
wäßig, unintereſſant, ſogar la ilig geworden.
Der ſeines Vaters hatte gezwungen, die

ule zu verlaſſen und Arbeit in einer kleinen

t r De an W in Gehalt zu, ne utter u e unverheirateteSeit mit zu erhalten

r t er Phantaſie bhu i. als der
e ein unklee n Zacheln un e

keiten ein unerſchütterliches Schweigen entgegen
zuſeden weiß.

ls ich Erneſt heiratgte, a ich das ſogar
etwas wie Verrat ihm gegenüber empfunden.

Jch zögerte zuerſt es erſchien mir beina
zu anmaßend, ihn in ſeiner kleinen ſüdlichen St
mit einem Telegramm, das ihn auf meine An
kunft vorbereiten ſollte zu überfallen. Doch als
ich ſeine Antwort in Händen hielt, machte ich mich
ſofort auf den Weg es war neun ühr abends,
als der Zug in den kleinen Bahnhof einfuhr. Nur

eiſende ſtiegen aus, ich wartete bis tet
alle den Zug verlaſſen hatten. Dann zögerte inoch immer, klopfte doch mein Herz et und
ſchnell. Endlich ſtieg ich langſam d reppe
hinab. Niemand war zu ſehen niemand außer

kleinen Mann mit einem ſchwarzen Filzhut und
einem Mantel mit etwas zu langen Aermeln, der
den Eindruck machte, als ob er jeden Augenblick
von ſeinen herabhängenden Schultern herunter
gleiten wollte. Robert Hampton hatte mich alſo
nicht abgeholt. Wie konnte ich das aber auch er
warten!

Als ich mit meinem Koffer in der Hand ent
täuſcht dem Ausgang Arb. fielen meine Blicke
unwillkürlich auf den kleinen wir Mann,
der immer noch wartend daſtand. Ein Knopf ſeines
alten dunklen Mantels, der nur noch an einem
Faden hing, baumelte hin und her und das Licht
einer Gaslaterne fiel auf zwei große mutz
flecken. die ſich vom Dunkel des Mantels abhoben.
Als ich an ihm vorbeigehen wollte, trat er plötz
lich mit zögernden Schritten auf mich zu. J
beſchleunigte meine Schritte, aber auf ſeinen Zu
ruf „Miß Smedley!“ mußte ich mich umwenden.
Ich ſtarrte ihn faſſungslos an. Als er neben mir
ſtand reichte er mir gerade bis zu den Schultern,
und ſein Geſicht glänzte wie ein Spiegel im trüben
Licht der Laterne. Der Hut war ihm etwas zugroß und lag ihm auf den Ohren. Er zog in
mit einer galanten Geſte.

„Nun, Agnes, kennen Sie mich nicht Ich
hätte Sie überall erkannt. Sie ſehen ja genau
wie d Bild aus ein wenig größer zwar,
aber das tut nichts. Haben Sie mich denn nicht
erkannt?“ Seine Augen ſtrahlten vor Stolz über
die gelungene Ueberraſchung.

„Ja--aa ich dachte auch, ich kenne Siel“Jewt kommen Sie, wir werden ein gutes Ho

ür Sie ſuchen. Wie lange wollen Sie bleiben
„Jch kann überhaupt nicht bleiben 30

muß ſo ſchnell wie möglich nach Neuyork
dem nächſten Zug Gibt es hier eine Gepäch
aufbewahrungsſtelle?“

aß a Enttäuſchung malte ſich auf ſeinem
cht, als uns der Schalterbeamie mitteilte, der

nächſte Zug fahre kurg nach Mitternacht ab.ld iemt, eir Helden geziem äbildeter Mann, der allen frivolen Schwatzha (Fortſehung folgt

4

ne e e d n c e 32 t n a. W aunnein Vortrag mit hier durch z

einem kleinen Mann in einiger ergin einem
u

zent der
ent) arb

Pr
rozent

machten
t wen

ergleichraekekn
Millionen

V

Der
internatie

in Mosk(
kenntnis
zum Ged

er reſhalteiilar

die Weltk
gaben der

(ſehe „T
dieſem G
druck verl

den „pra
ßebiete d

ſchaftsben

„Hart:
der

allem in
chafte

ationen
rbeiter

kampf un

r
die

oder mit
nären G
organiſat

lenen
für unſer
auf das
notwendi
lichen Le

n V

organiſat
ſition gil
revolutio

en
utio



Fahes 1030. Kr, 219

s dem J r n al 49095
Aufſtieg trotz Wirtſchaftskriſe

Seſfteigerter Witgliederbeſtand Größere Sozialausgaben
Verſtärkte Gewerkſchaftsarbeit Weitere Erfolge

Das Jabrbuh des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes (ADGB.) für
1929 das dieſer Tage erſchieneniſt iſt diesmal
mehr als eine notwendige kritiſche Rückſchau auf
die Arbeit und Entwicklung der deutſchen Gewerk
r im vorigen Jahr; es iſt ein geſchicht-
iches Dokument dafür, daß der modernen

z e an dith die ſhnerſte Wirth
ie durch en e wirtſchaftliche reſſion, gebrochen werden kann.

Die kataſtrophale Zuſpitzung der Kriſe auf demArbeitsmarkt in der en Saft des Vorjahres

ließ die Befürchtung aufkommen, daß die Mitglie

de Freien h gegen Jahresluß 1 ungünſtig beeinflußt würde. Dieſe Be
a eegeen ſich erfreulicherweiſe als unbegrün

erwieſen.

Der ADG!. inen MitgliederbeſtandJe 1928 t 3 en ſondern r
geſteigert; die derlich organiſierten vckeler und Arbeiterinnen

ſtieg im Jahre 1929 um 81 369 auf 4 948 267.

Wenn dieſer Zuwachs, gemeſſen an dem Aufſtieg
in den beiden Jahren, nicht beonders groß iſt, ſo iſt er doch, daß den
reien rkſchaften auch in kriſendurchbebten
eiten ihre Werbekraft nicht verlorengeht. Daß der
uftrieb in der Mitgliede ung der Freien

Gewerkſchaften Deutſchlands auch im vorigen Jahre
nicht ſtockte, iſt deshalb beſonders bemerkenswert,
weil die r rüher wo de 1929 etwa um
150 Prozent größer war als 1928. Unter Umrech-
nung der Kurzarbeit in Vollarbeitsloſigkeit waren
im Berichtsjahr in der Konjunkturgruppe 11,9 Pro
zent der Gewerkſchaftsmitglieder (1928 8,2 Pro
ent) arbeitslos, in der Saiſongruppe 28,5 ProzentFran und in ſamtichen Verbänden 15,1
rozent (10 Prozent).

ie ſich dieſe Entwicklung des Arbeitsmarktes
auf die Finanzen der Gewerkſchaften
auswirkte, zeigt eine Vergleichung der Ausgaben
ür Arbeitsloſenunterſtützung im Vorjahre mit

en im Jahre 1928.
Die Ausgaben der Gewerkſchaſten für Arbeits
loſenunterſtützung ſtiegen von rund 28 Milli-
onen Mark im Jahre 1928 auf rund 45

Millionen rk im Berichtsjahre.
Auf die Arbeitsloſenunterſtützung entfielen allein
52,1 Prozent der geſamten Ausgaben für Unter

ützungszwede, die auf 86,79. Millionen Mark
liefen gegenüber 62,54 Millionen Mark im Jahre

1928. Von den Geſamtausgaben der Gewerkſchaften
machten allein die für Unterſtützungen 42,8 Pro-

t aus gegen 339 Prozent im Vorjahre. Dieſe
ergleichung ſowie die Tatſache, daß die Koſten der

ringerten, ſpiegeln am deutlichſten den Kriſen
charakter des vorigen re wieder.

Auch die Einnahmen der Verbände
im Berichtsjahre waren günſtiger, als bei der
Brigg irtſchaftslage erwartet werden konnte.

ie Einnahmen der dem ADGB. angeſchloſſenen
Verbände ſtiegen im Vorjahr um 29,69 Millionen
Mark auf 251,39 Millionen Mark. Der Rückgang
der der Lohn und Tarifbewegungen enb i aus der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaſt

lage zu erklären, die auch für die Aktionskraft der
Gewerkſchaften ein natürliches Hemmnis war.

Die ungen blieben mit 10814 857 um
rund 10 hinter der Zahl von 1928
urück. Erreicht wurde ein tn en I Weinen Rert,iche Lohner
die Abwehr von wöchentlich 367 545 Mark
L ug, eine Arbeitsze r. von1078 732 Stunden die e Abwehr von 20 209 Stunden Arbeitszeitverlänge

rung pro Woche.
Die Tariflöhne, alſo nicht die wirklich

zit Löhne, J ſich n der Tarifſtatiſtik
s ADGB. im Vorjahre um 45 Prozent. Dieſer

Erhöhung dürfte aber nach Anſicht des eine
Senkung der Akkorde und übertariflichen Spitzen-
löhne etwa im gleichen Ausmaß gegenüberſtehen,

o a des Lohnniveaus dereutſchen A ſof im vorigen Jahre nicht

u eit dieſen Gegenüberſtellungen iſt nur ein Teil
des Jahrbuches 1929 des grob ſkizziert. Es
iſt allerdings der Teil, der für den um die Verbeſ
ſerung ſeiner wirtſchaftlichen Lage ringenden Be
triebsarbeiter zunächſt am wichtigſten iſt. Was die
Freien Gewerkſchaften im vorigen Jahre hinſichtlich
der Verbeſſerung des Arbeitsſchutzes, der Sozial
eder des Arbeits und Wirtſchaftsrechtes,
der Bildung der Arbeiterſchaft und überhaupt auf
kulturgeſchichtlichem Gebiete getan haben, kann in
dieſem Zuſammenhange nicht einmal angedeutet,
viel weniger noch beſprochen werden. Schließlich iſt
auch das Jahrbuch des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes dazu da, um von den Mitgliedern
der Freien Gewerhſchaften, vornehmlich r von
ihren Funktionären, h en zu werden. Sie
ſollen daraus neuen Antrieb für ihre Arbeit in
den Verbänden- erhalten und daraus Material für
den Kampf gegen die Gegner der freien Gewerk
ſchaftsbewegung ſchöpfen. J
Die Bilam des ADGB:füt das Jahr 1029
läßt die berechtigte Erwartung m. daß es den

reien Gewe demauch nvchr en age 1930 ne wird, diemeiſtern und die Vel für den weiteren wie

ſchaftlichen und kulturellen Aufſtieg der Ar

ge

ſich gegen das Jahr 1928 um 18,9
Millionen Mark auf 13,3 Millionen Mark ver beiterklaſſe freizumachen und freizuhalten.

Verſchärfter Spaltungskurs
Der RG.- Kongreß über die Aufgaben

der „revolutionären“ Gewerkſchaftsbewegung
Der 5. Kongreß der „Roten Gewerkſchafts Anhänger der RGJ. aus den rer ſchen Ge

internationale“, der vom 15. bis zum 30. Auguſt
in Moskau tagte, hat ein recht eindeutiges Be-
kenntnis der kommuniſtiſchen „Gewerkſchaftler“
zum Gedanken der Schaffung ſelbſtändi-
er „roter“ Verbände gebracht. In der

paltenlangen Entſchließung des Kongreſſes „über
die Weltkriſe, den Wirtſchaftskampf und die Auf
gaben der revolutionären Gewerkſchaftsbewegung“
(ſehe „Trud“ vom 8. bis 10. Steptember) wird
dieſem Gedanken mit beſonderem Gewicht Aus-
druck verliehen. In der Entſchließung wird
den „praktiſchen Aufgaben“ der RGJ. „auf dem
zebiete der Feſtigung der revolutionären Gewerk

ſchaftsbewegung“ angeführt:

werkſchaften ein entſchiedener Kampf angeſagt
werden muß. Die Anhänger der RGJ. müſſen
in dieſen Ländern angeſichts der ſich verſtärkenden
frechen Spaltungstaktik der reformiſtiſchen Führer
und des wachſenden n zwiſchen ihnen
und den breiten Arbeitermaſſen

ſchon bewußt und unermüdliche und en einerſelbſtändigen revolutionären Gewerichaſts

bewegung arbeiten

unter zur beſſeren und erfolgreicheren Vorbereitung und
Führung der Klaſſenſchlachten des Proletariats.
Dieſem Kurs auf die Schaffung von unten bis
oben ſelbſtändiger Organe der revo-
lutionären Gewerkſchaftsbewegung

ä mühſeliger Kampf der Anhänger muß in dieſen Ländern die ganze Arbeit an dero en Le e ren Seiten vor ſorganiſatoriſchen Erfaſſung der Organiſierten und
allem in den reformiſtiſchen

iſtiſchen dort, wo ſie wirkliche mit dem Ziel der Eroberurbeiter der Organiſationen für den
kampf un

rer Uebe ung in geſchloſſenen Gruppenm die n W Vuregekten
eder mit dem Ziele der Feſtigung der revpolutio-
nären Gewerkſchaftsoppoſition und der Schaffung
Tganiſgori de Zu unkte in dieſen reaktio-
nä wer enkcgalen re reaktionären Gewerk
für unſere Arbeit unter den Ma
auf das entſchiedenſte
notwendigen Arbeit im Sinne
li lismus angekämpft werden.ndern wie Bent chland, wo es eine

ſten

iſterten ialen K. müſſen 3 üneregn er n in

n werden. Der
nds m Polen über

u„Hinein in die r h werk
oder den er Einſtellung

ürbelt und des freiwilligen Ausſcheidens der

V

owie der n des drücklich:
en. Dabei muß hat

gegen jede Auslegung veſe revolutionären Gewerkſchaftsoppoſition
des gewerkſchaft der letzten zwei

t

t ter Gewerkſchaftsoppo die Vo ſelbſtäſifoniſetgt i äfry wo die Pale r vie nären h
revolutionäre Werte ereits ſärkte Arbeit an der

i

6 wer eeertm nern v 5 sin den katholiſchen un tivierung un ntfaltung der wee W h ne oppoſition t und der revolutionären Betriebsräte
derſund die ganze Arbeit innerhalb der

aſſen-reformiſtiſchen Gewerkſchaften un-
tergeordnet werden, wobei zu dieſem
Zweck alle organiſatoriſchen Möglichkeiten in den
unteren Organiſationen der reformiſtiſchen Ge
werkſchaften auszunutzen ſind.“

Die „Prawda“ vom 11. September kom-
mentiert dieſe Entſchließung und betont dabei aus-

„Jn Ländern wie Deutſchland und Polene ernſthafte ehe Feng d
dem 5. eß der RGJ.e

ndigen revolutio

eſtattet,
we

e ſierten und der Gewinnung der in den reformiſti

el rtion als die wicht
ung neuer

w

ften organiſierten Arbeiter

rer h We
der KPD. hat ſomit die höchſte Weihe erlangt!

e S
Der neueſte verſchärfte S altungskursſs

Auf die Straße!
Die Hintergründe der Maßſenentlaſſungen. ſinken würde, gegen 426 000 im Jahre 1913.

Bochum, 19. September. (Eig. Drahtb.)
Der Ruhrbergbau ſcheint ſeine Drohung, den

5 vorläufig ve Lohnabbau r
c In ver leer. Tagen hluſen 7n. Jn den en Ta ufendie Stillegungsanzei So entläſt die Gute
Falnunge dte in Oberhauſen 1250 Mann. Die

annesmann-Röhrenwerke entlaſſen

Germania, wodur
brotlos werden.
anlage mit den beſten Kohlenſorten und einem
außerordentlichen Leiſtungseffekt.

4

Eine Erklärung für die Stillegungen findet
man in einem Artikel der „BergwerksZeitung“,
die in ihrer Donnerstag Ausgabe ſchreibt, daß,
wenn eine Lohnſenkung nicht eintrete, ein
letzter Ausweg in einer Organiſationsänderung
geſucht werden müſſe, und zwar derart, daß nun

Grenzbetrieben aufgegeben wird. Das Ergebnis
dieſer Umſtellung würde eine neue Welle von Ar
beitsloſigkeit im Bergbau und die Gefährdung
zahlreicher Gemeinden zur Folge haben. Sie würde

die Entlaſſung von weiteren 55000
Bergarbeitern bedeuten,

Der Arbeiter-Rad- und Kraftfah-
rerbund „Solidarität“, Gau 17, hält
am Sonntag, dem 21. d. M., auf der neuen Rad
rennbahn in Halle, Böllberger Weg, ſein
erſtes Bahnrennen ab. Es iſt der Gau-
leitung gelungen, erſte Kräfte des Bundes, die in
Frankfurt a. M. und Dresden hervorragend abge
ſchnitten haben, für dieſen Tag zu verpflichten.
Unſere Gaufahrer werden ſich daher ſtrecken
müſſen, um gegenüber dieſen Fahrern ehrenvoll
abſchneiden zu können.

Zunächſt wird ein Rennen über 1000
Meter geſtartet, in welchem unter den Fahrern
des Gaues 17 der Gau meiſter ermittelt werden
ſoll. Meter Hauptklaſſe bringt im

eitet Rennen die Fahrer von Dresden,
hemnitz, Magdeburg, Berlin und

Gau 17 zuſammen. Die Fahrer des Gaues treffen
hier mit routinierten Bahnfahrern des Bundes zu

SS
e

l
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mehr die Produktion auf die relativ beſten Betriebel Der Jm
konzentriert und die Förderung in den Intereſſe einer intenſiveren Bekämpfung des inter

Freitag, den 19. Ge vtember

ſchon entlaſſenen 68 000 die Belegſchaftsziffer im
Ruhrgebiet auf einen Stand von 270 000 herab-

Vermeſchtes.
Ausgehobene Spielklubs.

Jn Berlin W wurden zwei geheime Spielklubs
auf drei ausgehoben in denen Ecarté und Chouette zu

insgeſamt 235 Arbeiter. Die Vereinigten hohen Einſätzen geſpielt wurden. In den Klubs,
Stahlwerke n en die Stillegung der Zeche in denen je und 40 Perſonen angetroffen wur

415 Arbeiter und 68 Beamte (den, die zum Teil unter dem Verdacht des Falſch
ie Germania iſt eine Schacht ſpiels W n, wurde eine elrechte Kreditwirt

chaft betrieben. nie r, die ihr Bargeld
verſpielt hatten, konnten ſich durch von
Wert und Schmuckſachen Kapital zum iter
ſpielen beſchaffen.

Menge verhaftet. Der vor einigen Tagen in
Düſſeldorf verhaftete und wieder entſprungene in
ternationale Hotelhochſtapler V aus o
ſlavien iſt am Donnerstag in ldorf abermals
entdeckt und feſtgenommen worden.

Kampf gegen den Rau

nationalen Verbrechertums, ins e der
Rauſchgifthändler, wurde bei der Londoner Polizei
eine neue Funkſtation mit beſonders großem Ak-
tionsradius errichtet. Die neue Station dürfte das
Zuſammenarbeiten zwiſchen den Polizeipräſidien
der verſchiedenen europäiſchen Staaten weſentlich

ſo daß mit denlbeſchleunigen.

Dieerſten, Solidarität Bahnrennen
ſammen. Es wird ſich hier zeigen, wie ſich unſere
Neulinge auf der Bahn zurechtfinden.

Das Ausſcheidungs- und Vorgaben
fahren verſpricht ebenfalls intereſſante Kämpfe
zu bringen. Das

Mannſchaftsfahren über 120 Runden
nimmt zweifellos das Hauptintereſſe des Tages in
Anſpruch. 14 Mannſchaften ſtehen hier im Kampfe,
in dem die Taktik der Fahrweiſe den Ausſchlag
geben wird. Dresden und Chemnitz werden
ſich hier überaus ſcharfe Kämpfe liefern. Zwei
junge halliſche Fahrer ſind mit je einem
ſtarken Berliner und Dresdener Fahrer
gepaart, um auch den Nachwuchs unter Führung
erfahrener Bahnfahrer zu fördern.
t Der Arbeiterſchaft und allen Intereſſenten des
Radſportes iſt hier Gelegenheit gegeben, überaus
ſpannende Kämpfe für ein verhältnismäßig niedri

S LKiwmerbaſtelſtunde.

ges Eintrittsgeld zu ſehen.

Große Flieger und Mannschaftsrennen
des Arbeiter-Rad- und Kraftfahrer-Bundes Solidarität am 21. September, nachmittags 21 Vhr,

auf der Radrennvahn Zöllberger Weg
Vorverkaut: Stehplatz 50 Pfg., Sitzplatz num. 1,00 Ak. An der Kasso 50 Proz. Aufschlag: Stehplats

Kurve 75 Pfg. O Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.

Vorverkauf: Fahrradhaus Frisechauf, Harz 42-44, und Bäfett des „Volkspark“

nſons und legene u e eiten Vreſctengt und ererut n22
ſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.

Aönigswusterhausen
Sonnabend: 5.45: Zeitanſage und Wetterbericht. 6.80:rn ger. 6.55: Weuerberſhe 7 bis 7.30:

onzert. 10.30: Neueſte Nachrichten. 12 bis 18.50: Fit nde
„Glocken“. 12.50: tterbericht. 12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.90: Neueſte Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert. 14.80:

rnhold i W Dotſenbert tru. Erna Arnhold. 15.30: ter un e .45:e Frau im Arbeitskampf der Gegenwart. Dr. Se
16.: Die geiſtigen Grundlagen der Politik. e

55: wandern. Dr. Reuendorff. 18 bis 18.25:is 17.55: Jugend rn
verS u r W a h a J z m ra nwartsfragen mer.bis We Franzö ſo für Fortgeſchrittene. 15.25 bis

r e an58 Breslau: deiteres Wochenende. be Tanz
muſik.

izarro

Berliner Produßtenpreiſe.

z 18 9. 17. 9W J men ien,e erieetr lagdrei Jahre alte Hengſt Alba, der Stolz der Gerſte, Futter 180üutzucht, erlitt beim Training einen 5 m 158 169 158 169
Beinbruch und mußte ſofort getötet werden. Alba] Mais loco Bln. 2 2er in gehe rege ſeinen Sie Snmeh

i illi uſammen iert. n 00aſt eine Viertelmillion Mark zuſa galopp re
Kl. fr. Bl. 8,25--8,50 8,.25-—-8,50

Viktoria Erbſen 30,00 34,00 30,00--34,00uttererbſen 1900—2000 19 2000
ckerbohnen 17,00 18,00 17,00 18,00S n 20,00--22,00 20,00 22, 00R V Lupinen, blaue s 2Lupinen, ge Sku 9,80--1020] 9 1leipzig einku 3 1730 17,60h n e Sien h W Ditreiger. 15. Wetter Preſſe und Sojaſchrot 14 00--14 80 14 10 00

et e 714.30: unde. B. 16: Jfür pfvchiſche jene 6. 2 Weigen,et eeeregeeer.as: Yunihilſe. 18. Junkdaſtelſtunde. 18.80. Wetter der 261 bis 268 März er bis 272.und itangabde. Naang Schumann. Dresden Dezember 1 bis
wörter und ihre Erſegdarkeir“. 18.8. Julie Leipziger September 185 bis 181, Oktober 186 bis 189

2. 35.ſcar- W. Alt-Frawkfurt.
mer 195 dis 198, März 206 dis 208 Haferber 165 dis 167. Dezember i R



Geſchäftsſtelle des „Volksdlatt Bismarckſtraße 34, Tel. 3174.
Annahme von Abonnements, Anzeigen, Drucauftragen, richten.

Gertreterdeſuch: Kurt Schia cht, Seffnerſirghe Tel. 28140

Da haben wir

ſtrat iſt die Angelegenheit nicht ganz geheuer, wie

Durch die Verordnung des Reichspräſidenten
vom 26. Juli ſind auch den Gemeinden neue Ein

ellen e en worden. Es handelt ſich
um folgende drei Steuern: Gemeindebier-
teuern, Gemeindegetränkeſteuer und

ürgerſteuer. Dieſe
keiten
res deiſeite geſchoben werden, obwo
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen

weitere Belaſtung unſerer Bevölkerung keines
wegs begrüßt

werden kann. Namentlich unſere Stadt, die bereits
bei Aufſtellung des Haushaltsplanes einen größe
ren Fehlbetrag ausweiſen mußte, der
durch Ueberſchreitungen des Wohlt durch die zwang släufigengaben für die ſtets ſteigende von Wohl
fahrtserwerbsloſen weſentlich erhöht werden
wird, muß unbedingt jeden Weg, der zur Vermin
derung des Fehlbetrages geeignet iſt, beſchreiten,
a dieſer g nicht zu einer untragbavren Be
aſtung beſtimmter Wirtſchafts und Bevölkerungs-

kreiſe führt. Danach müßte man zunächſt die Aus
ung ſämtlicher drei Steuerquellen erwägen.
der Magiſtrat aber, im Gegenſatz zu der

aus den Akten erſichtlichen Stellungnahme des
Finanzdezernenten, die

Einführung der Gemeindegetränkeſtener abgelehnt
hat, ſo geſchah dies lediglich deshalb, weil die Ver-
a g dieſer Steuer mit Schwierigkeiten und
Koſten verbunden iſt, die nicht nur das Gaſtwirts
gewerbe doppelt belaſten, ſondern auch den Ertrag
djeſer Steuer ſo ſchmälern, daß mit einem nennens
werten Aufkommen nicht gerechnet werden kann,

durch dieſe Häufung von Steuern entweder
rtrag oder Umſatz des ohnehin darniederliegenden

Gaſtwirtsge werbes weiter herabgedrückt werden

etvänkeſteuer
twendigkeit

3 o 2 8 r i
77 S

Beſteuerungsmöglichen von den Gemeinden nicht weite Den
natürlich bei
reſſion eine ren politiſchen

wangsmä t rren Sie beträgt: Grundvermögensſteuer für
te Grundſtücke 200 Prozent, für unbebaute

die ren den Bau von 32 Woh

Veſcherung

Eine Steuerverordnung zur Erhebung der rer Kinder, die
Bürgerſteuer kann noch nicht vorgelegt wer
den, weil die Höhe der Bürgerſteuer von den Län

dern kraft n tLandesſätze für nicht vorliegen.
ausſichtlich wird der e
in er r durch Notverordnung, ſonde

durch Geſe t jallerdings die Notverordnung des et
o

Vor
rn

n Reichstag wieder aufgehoben
Die Rechtsgrundlage der neuen Steuern

iſt alſo keineswegs geſichert. Die unſicheverhälenſſe wirken ſich ungünſtig
auch auf unſere Verwaltungsarbeit in den Gemein-
den aus.

Hinſichtlich der Bürgerſteuer muß ſich die Stelgeh der Stadtverordnetenverſammlung auf

noch die r hen beeren te Diener die Cüernbelret
rung der Bürgerſteuer ränken.

eigenen Rechtes deftimmt wird und dieſe heſelligen

tz für die Bürgerſteuer die Vo

timmi werden. Unterdeſſen kann Freie undten g. Wig

e ſelbſt bleibt ſpätever Beſchlußfaſfung vor daz
ten.

2 hat alſo die Einführung der
Gemeindegetränkeſteuer abgelehnt. Er will da
für gleichzeitig mit der Bürgerſteuer die Gemeinde
bierſteuer erhöhen. Die Stadtverordneten werden

ch um e

n eag17 ühr in der Altenburgerfchule die et
Elternbeiratswahl ſtatt.Die am 22. Juni ſtattgefundene ESlternbeirats
wahl iſt von der Regierung für ungültiklärt worden, da, 3 3 die ba

u 7ordnung verſtoßen worden nter

di mü lleund m xEhefrauen ſich noch ein reſtlos an dieſer Ken

orde die wi ialdemokraten fürn Jene ſehr ſ-
g. Wehen

Die

Lernmittel,
ichkeiten und

gungen für alle
Die Anordnungen der Städte, daß die A

freier r Ter T S e das z Täußerſte änken iſt, mu ra werden Hierzu wir 3 Wter-
nötigenü der Elternbeiräte. Segen wird

Wſan wenn er ſich an den allernotwendigſten
Kulturforberungen austobt.

Noch eine
r 13 i0 bis e Kinder

ſznſen n in ihrem Bekanntenkreis

Stellung nehmen. Was die Haltung der
S retten n betrifft, ſo darf wohl
von rein feſtgeſtellt werden,
eine Zuſtimmung zur Kopſſtener auſ keinen Fall

in Frage kommt. t

e
rerſchwi en. Dietei hat einſam mit c eien

e S anditenliſte aufgeſtellt. Sie trägt die ichnung
Liſte 3 (Schulfortſchritt).

Alle Funktionäre der Partei und der Gewe en
werden gebeten, bis zur unſere 8
unter der Elternſchaft der Volksſchule II en
burg e, Wi raße, igſt zu werben und
ſie zur anzuhalten. Vor allen Dinge
wir die Frauen unſerer Gewerkſchaſtsk

der Altenburger Schule für ua i ieren.ne leere wie keine mee geren

Starfſtromleitung geriſſen.
Ein Unglück, das W ekönnen, ereignete ſi tern im

Grundſtückes Karlſtraße 81. Beim en
eines Baumes durchſchlug ein Aſt die Starkſtrom-

alles verfuchen, daß durch
en am Sonntag

Wir müſſen de
die rück

leitung und zerriß drei Drählte die nun frei aufdie Straße gingen Sofortiges Abſperren des ge

fährdeten Gebietes verhinderte weiteres Malheur.

Amen dorfer emeinm deren

Die Steuern des Zwangsetats KNommunistischer Slegestaumel üher die Wahl
Wie die Wirklichkeit aussieht Kampf um die Sportplätze

Das Ammendorfer Gemeindeparla-
ment trat geſtern zufammen, um die Höhe der

ig feſtgeſetzten Umlage zu er-

ießlich di überder Seele nete e S
warten. Doch
Zuhörern ſchließlich boten,
erwarten konnte. s kam

mmen
t leider recht

ie SPD. und
di nige Kommunal per diee nnſe e zu den

Für die Haltung des Gemeindevox-geſet e eine Ernarn otbendig i
e

ten, daß die

oder euerzuſchlagsſatz ſicherlich den LanFraktion, wenigſtens die Wortführer, ſich noch Regierung eine Verfügung e eben, nach
desdu itt überſteigen wird. nicht ganz von ihrer si esfeiern der ſtaatsfeindlichen Organiſationen keine gemeind-
„„ECine Bierſteuerordnung beſteht bereits erholt hatten. Beſonders Herr Gropp r T rrichnngen mehr zur Verf ſtehen.

für den Stadtkreis Merſeburg. Es bedarf daher zur noch in eitel Wonne und Freude. Er konnte einem Gemeinden, die ieſg erordnung nicht vefolgen,
an die der Notverordnung rdentlich gefallen mit ſeinem fröhlichen Geſicht. erhalten für ihre Vereine keine Zuſ

nur x nderung des nktes 2 Ziffer 1 am Nur ein einziges Mal beſann er ſich ſeinen re mehr. Der Gemeindevorſteher hat alſo zunächſt dene der r r R. wo volutionären Vrimm und Zorn r 4 r W 7 und r dieurſchrt Gemeindevorſteher los, das legte ſi er ba ime u ortplätze entzogen, da man ſonſt vonwerden, ſie waren daher einfach zu wieder, e rr Gro ſchwelgte weiter. Er anderen Vereinen ihn beſchuldigen könnte, daß er
Gegenüber den bisherigen Pan.

ſätzen, die erhoben werden, bedeuten die neuen

Hochzeitstragödie.
Man muß auch ſeinen Spaß haben bei der Hoch

zeit und vor allen Dingen etwas zu trinken. So
dachte auch ein friſchgebackener Schwiegervater in
der Breite Straße. Als das junge Ehepaar
voller Seeligkeit vom Standesamt zurückkehrte, war
der Herr Schwiegervater verſchwunden. Nichts
Gutes ahnend, anſcheinend kannte die junge Frau
ihren Pappenheimer, trat ſie an den Kleiderſchrank
und mußte zu ihrem Schrecken bemerken, daß ihr
beſtes Kleid verſchwunden war. Zornentbrannt
nahmen die beiden von der Straße einen ihrer
Freunde als Rechtskundigen mit und eilten ſporn
ſtreichs zur Polizei. Was tut die Polizei nicht
alles, um dem Publikum zu helfen! Die Frau gab
an, daß der Herr Papa ſo ſehr großen Durſt habe.
Es ſtellte ſich heraus, daß der noble Papa beim
Altwarenhändler das Kleid für 1,50 Mk. verkaufen

ſchwelgte ſo ſehr, daß er ſeinen eigenen Genoſſen in
den Rücken fiel und eine gründliche Verhedderung
anrichtete. Als man ſich über die Sportplatzfrage
unterhielt, gefiel ihm das Kraftwort „Das machen
wir nicht mit, das machen wir nicht mit“ 4- ſehr,
daß er einen Vertagungsantrag ſtellte und
o einen ſeiner Fraktionskollegen zu der (leiſe und
nichtöffentlich getanen) Aeußerung veranlaßte:

„So ein Rindvieh, den ſchüttele ich nachher aus
den Lumpen.“

ntlich iſt Herr Gropp dabei nicht aus ſeinere chüttelt worden. Das wäre ſchade,
iſt er nämlich ein ganz angenehmer Zeitgenoſſe.
Dabei wollen wir ihn und ſeine Freunde auf

die Tatſache aufmerkſam machen, daß die „geſchlage
nen g. auch in Ammendorf nicht ge

ickt und traurig herumgehen, ſondern im Gegen-
teil v vergnügt ſind. Die Reichstagswahlen und
ihr Ausgang n nämlich der in Am

r
ie Beſtärigung für ihre Komm acht.Die e hie 1928 brachten der e

1254 Stimmen, der KPD. 3673, die Kommunalwahlen 1929 aber 1563 für die SPD und nur 3865

wollte, worauf dieſer aber, nichts Gutes ahnend,
nicht einging. Der Alte hatte inzwiſchen Verdacht
geſchöpft und als die

Ende gut, alles gut.

Sanitas-Ba

jungen Leute nach Hauſe zu
kamen, hing das ſchöne Kleid wieder im Schrank. men, mußte im letzten Wahl

Unsere leser herllcksichtigen

Ritter Mr. 200 n

r die KPD. Die Reichstagswahl brachte diesmal
r 1244 Stimmen, der KPD. 3471. Es

evg s Bild, die SPD. gewannvon 1254 zunächſt 309 Stimren vehene

r t en Gewinn

Daß die
der r

aber bilfe
Einige Ergänzungswahlen wurden ohne Debatte

erledigt, ebenſo eine Beſchlußänderung über ein
Darlehen. Nach einigem Hin und Her wurden die
Arbeiten für die Neubauten Siedlung El-
lernſtraße vergeben, teilweiſe gegen die Stim
men der Fraktion, die die Firma J. C.
Möbus nicht onderlich ſchäzt. Nach langen Pa
lavern der KPD. mit den entſprechenden T i

rr Woll
wieder hergeben und dazu noch 10 (zehn) Stimmen

Herreuhüte und Mügen
billigſt in größter Auswahl

Straßburger Hutlager
Leipziger Straße 14

Franz Adam, Giatemeizte:
Fernruf 22 563

Holle a. S., Gr. Klausstr. 1-8
Werkatatt fär Rinrahwen von Bildern

und Spicgein Kunstblktter

Ausführungen und tfu emann führte das Wort re der

haben, Herr Wollmann?

kreisbank oder ein anderes Inſtitut leihen. Ein-
Dwwig J man einen Proteſt an, der 12
gieen ie chränkung der nungsgrößen

ie geringe Zuteilung der Reichsmittel wendet.
Dabei hat Ammendorf immer n ziemlich Glück

h r e n von 182 000rk den größten nämli 80 000 Mk.,
erhält. Um „Klaſſe pf“Getöſe zu vermeiden,

Sachverſtändigen, die
Elſterflutbrücke für
aufgewandten Mittel von
ſtimmig nachbewilligt.

Die Radeweller Rohpappenfabrik
wollte auf 10 Jahre eine Pauſchalſumme für
Kanalbenutzungsgebühren seleg haben, das
wurde abgelehnt. r eingartenverein
„Frohſinn“ hat bisher kein Waſſergeld bezahlt,
ür 1930 und zukünftig muß er laut einſtimmigem
eſchluß zahlen. Die KPD. will für i

a 'onen die Gemeindeheime und einri Tr
ugend

verein. Das machte die Bürgerlichen ſtutzig, und ſoe mke bas durch

urmit ſtellt ſich die zu

Verſetzung des Kriegerdenkmals

aus Oſendorf nach der Friedenslinde in Rade
well. Ein wenig verletzt über dieſe Gleichgültig
keit waren die Bürgerlichen zwar, ſonſt aber waren

ſie erie immer im Ammendorfer Gemeindehaus
die Kommuniſten machten „große Politik“, die
SPD. verſuchte, d olen, was herauszuholen
iſt und der Bürgerblock lächelt fröhlich.

am Steintor neven Walhalisle Acten Hier Ernst rummier, male a. S. n Nr. 22335 leenharut 8 Sehlesinger 66 allerche Fleizchtalet-Fabrik für Holsbearbeitung ernruf Nr.ln ind trebennle 33 den. im ken 3065 Annrn ketrtt. Arankeninen e a waren. Haus und Köchengerüte re c ven von riehlerarden jes. An a Fernsprecher 31288
Siegmung r m Hartmann 4 hansenDas Die Halle a. 8., Manselder Straße 4. SVoiksbiatt Volksbiatt-gehört Oruckerel e dern bie ger hö natesOrthopäd. Werkſtätten in druckt S Reperetur- Werten er Nochste Genu

O bacher, forzierstr 20 u Bestrahlungen NMeckelstr, s kämund Fuchs
aus Bäder II Art für alle! v Becsuner Straße 6 Pernrut 21657Orthopadiſche Apparate r Im eſbeitet 5chnell, gut und billig fabrik teinat. Fleizeh- a. Warotwareo

peh dann im de e

Organi



ezeichneter iſe, den Anweſenden die einzelnen
antt echterungen in der A r r

berſicherung und die dadurch notwe

kaſſe zu ſprechen.

lohn der Krankenkaſſe

nr ſo daß mit einem ſpäten r
itzu rechnen war. Wider Erwarten wurden

die Diskuſſionen auf das notwendigſte beſchränkt
und gegen 23 Uhr war die Sihung zu Ende DieVertretung übernahm zwei Bü 4
dem Kreiskommunalverband, lehnte aber eine

e e in dinerſteher eine ſchr e Aufforderuder Polizei ehe für 9
e Erneuerung der Hausnummern

o zu tragen. Die Vertretu ah die Notwendigteit ein und hatte r b ehe von
neuen Nummern auf Roöſten der rundſage
inhaber nichts einzuwenden. Weiter forderte die
Polizei die Aufſtellung a Warnungs-

ntafeln an der Leunabahn. Ein Beſchluß wanicht notwendig. tauß. war

von See
chl

no m Erweiterung der Ortsbelenchtung

oſſen, und ſoll i 8 in det enden, eine an der neuen Schule ſelbſt. Es folgte
eine geheime Sitzung.

Kreis Cuerfurt
Auch ein Tierfreund!

Lüßtkendorf. Vor einigen n konnbeobachten, wie ein ne Menſch
Hund behandelte. Hier hatte ein Einwohner einen
mittleren Hund vor einen großen nen ge
ar und ſich obendrein phlegmati

gen geſetzt. Einem des ges
ſog des war dieſer Unfug gabe

ma

Erwerbsloſenſtand.
Am geh wurden 120

rwerbslofe t, auf folgendeen a ä ra 5 (5), Braunsdorf 26Krumpa 4 (5), Leiha 11
15, St 19 (1 Feiſgrohie l a. Neut h Sernedorf r 9ſchdorf e e am edie des vorletzten Zahltages. rn x

Kämmeritz. Schluß im Bad. Am ver-
gangenen Sonntag konnte das letztemal gebadet
werden. Für dies Jahr die Badeanſtalt ihrePforten endgültig rhe Jm r t
der Beſuch zeitweilig ſehr zu wünſchen übrig.

Areis Lelilesch
EüfernBiurg

Bietſtreitigkeiten,
Der Jden Mieter M. Mk. Abſtand verſprochen, wenn

S Schluß der öffentlichen Sitzung wurde ſer bis 1. Mai ausziehe. Der Mieter hat auch in
e Prettin Wohnung gefunden, mußte ſich dortaber verpflidhten, Bel bis 1. Mai eine Ab-

ſtandsſumme zu zahlen, ſonſt ging er der Wohnung
verluſtig. Da der Hausbeſiter eine Abſtands-
ſumme erſt zahlen wollte, wenn der Mieter aus
gezogen war, ſo konnte auch die Sache in Prettin
nicht aufrecht erhalten werden. Er mußte deshalb
wohnen bleiben, nun ſind, 120 Mk. Miete rück
ſtändig, die er für ſeine entſtandenen Koſten an
rechnen wollte, deshalb ſoll er nun die Wohnung
verlaſſen. Unverſtändlicherweiſe wurde gende
Urteil gefällt: Bis 15. Oktober muß die Wohnung

t geräumt ſein. Die 120 Mk. rückſtändige Miete ſinde en zu Wplen
a für das Grundſtück Torgauer Land

ſtraße 63 nur für Parterre und 1. Stock Haus
in den zinsſteuer gewährt worden iſt, glaubte der Ver

menden mieter, den Mieter im 2. Stock herausſetzen zu
können. Der Mieter hat 200 Mk. zur Errichtunges r u vark. Er verankegte daß der zirka Sichrige an der Wohnung dem Hauswirt gegeben. Währenddem

aus dem Wagen ſtieg. Der ermattete, kaum unter der Mieter Vertreter auf dem Standpunkt ſtand,
der e chielende Hund mußte auf daß die Hauszinsſteuer für das ganze Grundſtück
Anordnung des mien ausgeſpannt und
in den leeren Wagen geſetzt werden. Unter dem

s eingetragen ſei, meinte der Haus
ſitzer-Vertreter, die Eintragung der Hauszins-

eine formelle Sache. Hier wurdeGelächter der ſich inzwi angeſammelten Zu ſteuer ſei nuruer zog der am mit ſeinem Wehr vejchämt urch K. rgle ich eine Räumungsfriſt bis 1. Ja
Richtung Neumark von dannen. nuar erreicht.

Sitzung des ADGB.Ortsausſchuſſes
Eilendurg, den 18. September.

In einer gemeinſamen Sitzung des Ortsausſchuſſes mit den unteren der Ge
werkſchaften t äftigte man ſich mit den
Verſchlechterungen, welche die Arbeitnehmer in der
Erwerbsloſen- und Krankenverſicherung treffen.
Gewerkſchatsſekretär Lenker verſtand in aus

Dann kam er auf die Kranken-
ig gewordenen

rungen der Eilenburger Ortskranken-
Hier iſt zu bemerken, daß die

Arbeitsloſenunterſtützung auf Grund

zu kennzeichnen.

Sätzungsä

der e Tee Krartentahe bemehen We v W

beiter werden erſucht, hier
genau Obacht zu u ſie richtig verſichert

denn es iſt er worden, daß namentlich im
Bitterfelder Bezirk die Arbeitgeber die
Verſicherten nicht in der w. 7 laſſe der
Kvankenkaſſe gemeldet haben. Die rſicherten
ſollen weiter vor Schaden bewahrt werden, indem
man noch Mittel und Wege ausfindig en will,
um dem Arbeiter die Leiſtungen der Verſicherung
zu gewährleiſten.

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die
Bibliothek jetzt Dienstags und Freitags von
3 bis 6 Uhr geöffnet iſt.

Areis Sorgou
Jorgeaum Staclt)

Jgahrmarkt.
Vom Sonntag, dem 21. September, bis Mitt

woch, dem 24. September, findet der Torgauer
ahrmarkt ſtatt. n dieſem Jahre ſcheint er

eſonders ſtark beſchickt. zu werden, da ſich d
Schaubuden bereits auf dem Paradeplatz ihr Stell
dichein gegeben haben. Hoffentlich wird der Wetter-
gott für gutes Wetter ſorgen, damit der Beſuch
auch aus der Umgegend ein guter iſt.

Bis zum Oktober Sommerpreiſe
für Briketts

Der Verein der Kohlenhändler des
Kreiſes Torgau hat beſchloſſen, auch für den
Monat Oktober die Sommerpreiſe für Kohlen
gelten zu laſſen. Von der arbeitenden ölkeru
wird mit Freuden davon Kenntnis genommen, da
der billigere Preis trotz Erhöhung der Syndikat

Abgefküezt.
Dommitzſch. Ein ſchwerer Unfall er-

eignete ſich beim Abſchluß der Arbeiten am
Dache der hieſigen Kirche. Beim Abbau der Schutz
gevüſte ſtürzte ein Arbeiter aus einer Höhe von zirka
12 Meter ab und brach beide Arme. Er mußte in
das Kreiskrankenhaus überführt werden.

Jireis Ciebenwerdo
Zwei Tote

Ein Unglück kommt ſelten allein.

Falkenberg. Auf der Straße Torgau
Liebenwerda wurde am Donnerstagabend der
Wagenmeiſter a. D. Weiſe durch einen noch un
bekannten Kraftwagen überfahren. W. lag tot
neben ſeinem Fahrr ad.

trad, von Falkenberg kommende ter in Wege liegende Zealkrad Dabei
e der Sozins, der Falkenberger Tiſchler Ken,

ſo unglücklich zu Fall, daß er Freitag morgen im
preiſe bis zum 30. Oktober in Kraft bleibt. Krankenhaus Herzberg geſtorsen iſt.

M., Bergſtraße 32, hatte

Der unbekannte
Die Sozialdemokratiſche Partei hat eine

Millionenzahl von Wählern und Wählerinnen
um ihre Fahnen geſchart, eine organiſatoriſche
Rieſenleiſtung ohne den finanziellen und techniſchen Apparat des ka italiſtiſchen Bürger
tums, ohne die Zirkuskünſte und Spektakelſtücke
der Hakenkreuzler, die ja hwige Millionenſummen verſchlungen haben. Die Sozial
demokratie kann den Wahlkampf auch nicht

ohne Geld und ohne Apparat führen.
ber ihren Wahlkampf entſcheidet nicht das

Geld, den führt der un bekannte Ver
trauensmann!

Von der vor einer Wahl und am Wahltag
zu leiſtenden Arbeit wird ſich der w.
keine rechte Vorſtellung machen. eiſt tritt
ba ihn nur der angekündigte Redner und die
tattfindende Verſammlung in Erſcheinung.

Doch das iſt nur ein kleiner Teil des zu führen
den Wahlkampfes. Die ganze übrige, bedeu
tungsvollere Arbeit wird von dem in der Oef-
fentlichkeit unbekannten Vertrauensmann aus-
geführt. Er hilft wochenlang mit, in Sitzungen
die Organiſation des Wahlkampfes zu beraten
und vorzubereiten, er geht in die Landorte und
trifft die Vorbereitungen zu den Verſammlun
gen, er trägt zu den Familien in der Stadt und
in den Dörfern die Flugblätter, er klebt Plakate
an, er begleitet die Referenten zu den Land
verſammlungen, er führt ferner alle anderen
noch nötigen Arbeiten aus, die wirkſame Auf-
klärung und Werbung, um die Maſſen der
Wähler für ſeine Partei, für die Sozialdemokratie und für die Stimmabgabe für ſe zu ge
winner. Tagtäglich ſtellt er ſo wochenlang vor
dem Wahltag ſeine Freizeit in den Dienſt der
Partei, ohne irgendwelche Entſchädigung dafür
zu fordern. Selbſtlos, nur getrieben von der
Ueberzeugung zum Sozialismus, iſt e ſtündlich,
bei Wind und Wetter für ſeine Bewegung tätig,
ſo arbeitet er und ſo marſchiert er in Reih und
Glied, ohne gekannt zu ſein, ohne Anſpruch zu

Sämtliche Sportübungen leiden mehr oder
weniger an dem Uebelſtande, daß ſie gewiſſe
Glieder, Organe, Muskeln und Sehnen zu un
gunſten anderer einſeitig ausbilden. Eigentlich
nur das Schwimmen iſt eine Leibesübung, die
den Körper, ähnlich wie die Gartenarbeit, har v

niſch beeinflußt. Sie alſo, die Gartenarbeit,i eine der geſündeſten Leibesübungen, weil es

kaum eine Muskelgruppe des menſchlichen
Körpers gibt, die bei der Gartenarbeit infriſcher Luft nicht Anwendung und Ausbildung

indet.
Wir wollen an dieſer Stelle davon abſehen,

daß die Arbeit im Garten auch auf Gemüt und
Seele, auf Vertiefung und Verinnerlichung des
Menſchen den wuünſchenswerteſten Einfluß
nimmt. Hauptſächlich aber zu bedenken iſt, daß
die Gärtnerei nicht anders als in der friſchen
Luft ausgeübt werden kann. Die a derreine vuft am nötigſten iſt zur Erhaltung der
Geſundheit und Pflege des Wachstums, iſt für
die meiſten Schulſtunden an geſchloſſene Zim
mer gebannt. Wenn es alſo gelingt, einzelne
Teile des Unterrichts, wie den naturkundlichen,
mit dem Gartenunterricht zu vereinigen und
teilweiſe im Schulgarten S r r iſt für
die Geſundheit der Jugend ſehr viel gewonnen.
Natürlich muß die Bekleidung den hygieniſchen
Anforderungen Rechnung tragen, je nach der
Witterung alſo eine Entkleidung oder eine Be

Ceichenfund.

Vertrauensmann
erheben auf Anerkennung und Belohnung.

Und doch kann die Arbeit dieſer u en
Vertrauensmänner der Sozialdemokratiſchen
Partei nicht hoch genug gewertet werden, denn
ſie iſt es, die unſere Partei rot gemacht hat
und ſie weiter aufwärts führt. Sie iſt es, die
immer wieder neue Maſſen werktätiger Volks
enoſſen begeiſtert und überzeugt und als An
änger für die Partei gewinnt. In dieſer

Weiſe haben Hunderte unſerer Genoſſinnen und
Der die letzten Wochen gearbeitet und ge
worben.

Und wir gedenken der Opfer unſerer
Frauen, die erſt dem Vertrauensmann dieſe
ewaltige Arbeitslaſt möglich machten, die aufs Zuſemmenleben in der Familie wochenlan

verzichten und auch ſelbſt ein gehäuftes
von Parteiarbeit gern und freudig auf ſi
nahmen.

Erfreulich iſt auch der Eifer, mit dem ſich
alle Sparten der Arbeiterbewegung in den
Dienſt der Partei ſtellten.

Alle haben durch ihre Begeiſterung und
durch ihre ſelbſtloſe Mitarbeit wirkſam mitge-
holfen, daß die Schlammflut der Lüge und
Verleumdung gegen unſere Partei wirkungslos
geblieben iſt. enn diesmal unſer weiterer
Aufſtieg ausblieb, dann lag es nicht an unſeren

unktionären und Helfern; ſie haben ihre
chuldigkeit getan. Jhre opferfrohe Arbeit

bürgt aber dafür, daß wir dieſe Zeit des Still
ſtandes bald überwinden und dann wieder un
gehemmt vorwärts und aufwärts ſchreiten und
neue Maſſen werktätiger Frauen, Männer und
Jugendlicher für uns gewinnen werden.
ſolch ſtolzer Leiſtung iſt nur die Sozialdemokra
tie fähig. Denn uns alle beſeelt der Wille:

„Wir ſchreiten ſtolz durch Nacht und Tod,
Und unſere Fahnen wehn entgegen jenem

Morgenrot.
Das unſern Sieg wird ſeh'n.“

Gartenunterricht in der Schule
Von Dr. Heinrich Pudor (Eeipzio)

kleidung ſein.
Heute ſind wir ſo weit, einzuſehen und hof

fentlich bald auch danach zu handeln, daß unſer
Schul und Erziehungsſyſtem in hygieniſcher

e z e ja ſogar direktexkehrt iſt, i es i iche Kreuze undKrebsübel der Kulturmenſchheit die ſitzende
Lebensweiſe, ſchon dem Kinde aufzwingt und
den natürlichen und l Bewegunggstrieb
des Kindes lähmt. Die Freiluftſchule iſt die
Erlöſung. Mehr Stehpulte als Sitzbänke! Weit
gehende Ausgeſtaltung des Gartenunterrichts
und der Schulgärtnerei! Alle nur möglichen
Unterrichtsfächer, vor allem alle naturwiſſen-
ſchaftlichen, ferner Zeichnen, Rechnen, Singen
müſſen in den Schulgarten verlegt werden. Die
Schulen müßten flach und niedrig gebaut
werden, ſo daß die Kinder mit einem Sprung
im Freien ſind. Man bedenke doch, daß der
Kulturmenſch an Haupt und Gliedern eine nicht
mehr wegzuleugnende Rückbildung erfahren hat.Bei der Sugens muß die Umkehr anfangen. Die

Zukunft des ganzen Schulunterrichts in hygieni
ſcher Beziehung liegt im Schulgarten und in der
Gartenarbeit. Wie eine Offenbarung wird es
dem Schüler aufgehen, wenn er die in der
Natur verwirklichten organiſchen Geſetze an der
Quelle kennenlernt, und bei anleitendem Unter
richt wird er hier, eng verbunden mit der
Natur, alle die wichtigen Regeln, Ordnungen
und Geſetze des Lebens leichter und ſchneller
verſtehen lernen als aus Büchern und Papier.

Sein Körper wird dabei gedeihen und er
wird in allen Teilen, Gliedern und Organen
harmoniſch ausgebildet. Nur ſo kann es zur
Regeneration des menſchlichen Geſchlechtes
kommen.

Haherland
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Wie das —lugend-
herhergswerk entstand

Richard Schirrmann ((Altena), der
Vorſitzende des Reichsverbands für
deutſche Jugendherbergen,

ibt in dem aus Anlaß des am 21. Sep-
ember angeſetzten Reichs werbetags

für die deutſchen J rbergen herausen Sonderheſt der Zeitſchrift „Die
ugendherberge“:

Aus dem Wandern iſt das Jugendherbergs-
werk geboren und ſoll ihm allzeit dienſtbar ſein bis
hin zu dem Hochziele, daß das ganze Vaterland in
TagesmarſchAbſtänden mit zweckmäßigen und denk
bar billigen Unterkünften überzogen wird, daß jedes
deutſche Kind ohne Unterſchied wandernd Heimat
und Vaterland kennenlernen kann und daß daraus
als edelſte Frucht Heimat, Vaterlands- und Men
ſchenliebe erwachſe. Wir glauben an dieſes Werk und
halten es für ſo lebenswichtig, daß ſich jeder, Mann
wie Frau, damit auseinanderſetzen muß. Und ſo
veranſtalten wir nach 20jähriger Herbergsarbeit
einen Reichswerbetag.

Rückblickend fragen wir uns, wie dieſes Werk
entſtand und ſich ausbreitete, daß es heute bereits

in einem Reichsverband 26 Gaue mit rund
100 000 Mitgliedern und 2200 Jugendher-

bergen
mit einer jährlichen Uebernachtungsziffer von nahe
zu 4 Millionen umfaßt. Gewiß hatte es bereits
einen Vorläufer in den deutſchen Schüler- und
Studentenherbergen, die Guido Rotter (Hohen
elbe in Böhmen), ins Leben rief, die aber nur etwa
2 Prozent unſerer Jugend erfaßten. Als Gegen
ſtück dazu kamen am Rhein für kurze Zeit ſogen.
„Lehrlingsherbergen“ auf, die für Be
rufsſchüler gedacht waren. Jm ehemaligen König-
reich Sachſen entſtand eine Vereinigung zur För
derung von Ferienwanderfahrten der Volksſchüler;
Wandervögel ſchufen ſich für ihre Bundesgenoſſen
Neſter und Landheime. Unſer Jugendherbergs-
werk beengte ſich nicht durch willkürliche Schran
ken.

„Die Jugendherbergen ſollen auf gemein
nütziger Grundlage der geſamten wandernden
Jugend eine einſache und möglichſt billige
Uedernachtungsmöglichteit als Grundlage für

mehrtägiges Wandern bieten.“

Mit dieſer wichtigſten Satzung unſeres Werkes,
über Rang, Stand und Bekenntnis der Herbergs-
gäſte, auch über alle Jugendbünde hinweggreifend,
mußte ein volkzuſammenfaſſender Gedanke über
Standesſchranken ſiegen.

Daß ſich das Jugendherbergswerk ſo ſchnell
ausbreitete, iſt ſicher darin zu ſuchen, daß es ver
wirkt und verwoben iſt mit den tiefſten Lebens-
fragen einer hereinbrechenden neuen Zeit. Die
Jnduſtrie ballte die Menſchen zu Hundert-
tauſenden in Fabriken, Hüttenwerken und Kauf-
häuſern zuſammen, und ſo entſtanden die Stein
meere der Großſtadt.

Großſtadtnot iſt Kindesnot und damit auch
Schul und Schülernot,.

Regen und Sonnenſchein, die draußen Felder und
Wälder wachſen und blühen und Früchte tragen
machen, vermögen auf den Stein und Aſphalt-
ſtraßen der Stadt nicht das kleinſte Gräschen her
vorzuzaubern. Die ganze Stadtwelt hat der Menſch
künſtlich gemacht. Außer den kleinen geputzten
Parkanlagen iſt alles Fertigwelt und Machwerk,
und wenn der Lehrer in der Schule nach der Her
kunft der Samenkörner fragt, ſo antwortet mehr
als die halbe Klaſſe: „Aus den Fabriken!“ Groß-
ſtadt: Dein Sinn iſt trotz und neben all deiner
Größe in Technik und Arbeitsleiſtung Oberflächen
glanz, Bild und Modell, Aushöhlung und Unfrucht
barkeit, Ueberſteigerung und Niedergang. Das
Land des Wachſens und Werdens und damit der
rechten Anſchauung wohnt in der freien Schöpfung
da draußen, fern der Stadt. Und will der Lehrer
ſeinen Unterricht anſchaulich und damit fruchtbrin
gend geſtalten, ſo muß er recht oft wandernd mit
ſeiner Schülerſchar den Weg ins Freie nehmen.
Eigentlich müßte die ganze lebensvolle Welt ſtatt
der oft engen, ſtaubigen Schulſtube zum Schulhaus

gemacht werden.
ich das

Schülerwandern eine Befreiung des Schülers
von der Tyrannei des Buchſtabens und des

Unterrichters.

Wohlgemerkt: nicht des Erziehers im Lehrer,
ſondern nur des Schulhalters, der ſich im Lehrhaf
ten erſchöpft. Aber das Schulleben iſt auch oft ſo
arm am Erleben, daß von einem wahrhaften Vor
leben erziehlicher Momente kaum geredet werde
kann.
Morgen bis in die Nacht eine einzige Kette von
unvergeßlichen Erlebniſſen iſt!

Dieſe Gedankengänge von einer gründlichen und
nachhaltigen Beluftung der alten Lernſchule durch
ausgiebiges Schul wandern lebten ſchon
damals in unſerer Lehrerſchaft. Was Wunder, daß
die große Zahl unſerer Mitarbeiter im Jugend
herbergswerk Lehrer aller Gattungen waren
und es noch heute ſind. Alle Lehrer ſollten
es werden.

Unbedingt verdankt das Jugendherbergswerk
ſeinen ſtarken Anſtieg ſeiner Eingliederung in die
großen und brennenden Lebnsfragen unſerer Zeit
mit Entwicklungsfähigkeit in die Zukunft. Schon
in den Erſtlingsjahren, als wir noch eine lockere
Arbeitsgemeinſchaft unter dem Namen „Haupt-
ausſchuß für deutſche Jugendherber-
gen waren, ſind unſere Richtlinien im großen
und ganzen ſchon auf dieſe Hochziele eingeſtellt ge
weſen.

Von den anfänglichen Notunterkünften auf Heu-
böden, Manſarden, leeren Schulräumen, Tortür-
men, Burgruinen ufw., deren wir beim Kriegsaus-
bruch rund 200 neben 300 Uebernachtungsmöglich-
keiten in Kaſernen hatten, war nach dem Krieg
wenig Brauchbares übriggeblieben. Die Kaſernen
wurden nach Friedensſchluß gänzlich geſtrichen, und
in allen anderen Jugendherbergen, deren Wäſche
und Wolldecken dem Roten Kreuz übergeben wor

Mit vollem Bewußtſein nenne

Wo giht es lugendherhergen?
Am Sonntag, dem 21. September, wird im

Reich ein Werbetag für den Gedanken des Ju
gendwanderns und der Jugendherber-
gen durchgeführt. Gleichzeitig wird eine Haus
und Straßenſammlung veranſtaltet, um Mittel für
den Bau neuer Herbergen zu bekommen. Für die
Provinz Sachſen ſind allerdings Schwierigkeiten
entſtanden, weil die Genehmigung für die Samm-
lungen für den 21. September nicht mehr zu be-
kommen war. Jn der Provinz Sachſen und im
Freiſtaat Anhalt werden die Sammlungen infolge
deſſen am Sonntag, den 5. Oktober, durch-
geführt.

Die Unterſtützung des Jugendherbergswerkes
ſollte eigentlich keiner Aufforderung mehr bedürfen.
Sie müßte ſo ſelbſtverſtändlich ſein, daß es nur
einer einfachen Ankündigung bedürfte. Die Ver
gangenheit und die Entwicklung des Jugendher
bergswerkes hat aber das Gegenteil erwieſen.
Wohl iſt viel erreicht, viel geſchaffen worden, wohl
gibt es heute überall im Reich r
aber unendlich viel mehr blieb noch zu tun. e
ſchwer und wie langſam ſetzte ſich der Gedanke des
Jugendwanderns durch wie langſam däwmerte die
Erkenntnis, daß für die wandernde Jugend Heim
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Die Jugendherberge Halle im Stadtgut Böllberger Weg.
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Wie ganz anders das Wandern, das vom

den waren, hieß es: von vorne beginnen.
Nach dem Kriege ſtieg dann mit dem an

ſchwellenden Wanderbedürfnis der Jugend das
Jugendherbergswerk ſprungweiſe, ſowohl an Zahl
der Herbergen als auch an Uebernachtungszahlen.
Jn der Jnflationszeit mußten wir zu ganz
bedenklich mangelhaften Unterkünften greifen. Da
durch wurden die Gedanken für das Eigenheim
zur Reife gebracht. War das eine freudevoll
axheitsſtarke Zeit! Wollte doch jeder Bau ein
würdiges Denkmal unſerer Tage ſein! Der Heim
gedanke pochte bei uns an, und ſo erhielten unſere
Eigenheime nicht nur Schlafſtuben, ſondern auch
wohnliche Tagesräume, die gegebenenfalls auch von
der Ortsjugend als Jugendheim und von ganzen
Schulen als Standbleibe im Sinne eines Schul
landheimes benutzt werden durften. Zu gleicher
Zeit fand auch ein Ausbau von Jugend
burgen ſtatt. Jn der Benutzung von 33 Burgen
dürfte unſer Verband der ſtärkſte Burgenverwalter
im Reiche ſein.

Auch über die Reichsgrenzen iſt der Jugend-
herbergsſame geflogen und aufgegangen. Zahlreiche
Jugendherbergen, allerdings zumeiſt noch als Ge
legenheitsunterkünfte, ſind in den Nachbarländern
zu finden, die mit unſerem Reichswerbe in Arbeits
fühlung ſtehen.

Wohl habe ich mit Freuden von der ſtarken
Aufwärtsentwicklung des Jugendherbergs Werkes
künden könnten. Aber wenn wir auch im letzten Jahr
nahezu an jedem Sonntag eine Jugendherberge
einweihen konnten, ſo mußten wir in demſelben
Maße ungeeignete Jugendherbergen ausſchalten,
ſo daß wir an Zahl der Jugendherbergen in der
genannten Zeit nichts gewonnen haben.

Jetzt ſtehen wir in einem Notjahr ſchlimmſter
Art. Darum helſt alleſamt ein Scherflein zum
Jugendherbergs Ausban beizutragen, denn es
geht um Leben, Geſundheit und Wohlergehen

ſtättan, Bleiben geſchaffen werden müſſen.

ha

unſerer Kinder, um das Volk von morgen!

Jn Halle z. B. hat es ſehr lange gedauert,
ehe man Verſtändnis für das Werk aufbrachte. Die
erſte Jugendherberge wurde im Keller der Witte
kindſchule eingerichtet. Vieler Bitten hat es
bedurft, ehe es ſo weit war, die Herberge ſelbſt war
auch danach. Erſt als die Gefahr der Gasvergif
tung durch die nebenan liegende Heizung der
Schule immer mehr Beſorgnis erregte, verlegte
man die Herberge nach dem Obdach Wein
gärten, von da wurde ſie erſt 1927 nach dem
Stadtgut Böllberg verlegt. Von da an
veſitzt ſie einen guten Ruf, den ſie auch verdient.

Aehnlich wie in Halle war es aber auch in un
ſerem Bezirk. Nirgends konnte man zuerſt
ſonderlich für das Jugendherbergswerk iſtern.
In kleinen Orten waren nicht ſelten die Gemeinde
vorſteher gleichzeitig die Gaſtwirte. Man kann ſich
denken, daß da wenig zu hoffen war. Halliſche
Guttempler ſchufen ſich auf dem Petersberg
ein Heim, das aber bald fremden nderern ver
ſchloſſen wurde. n Drehlig am Berge,
einem kleinen, ſehr ſchön gelegenen Ort hinter dem
Petersberg, wurde dann die Schweſterherberge von
Halle gebaut. Halliſche Wandervögel haben fleißig
Hand angelegt und ſich ihre Herberge ſelbſt aus

e
weitererzehn Tei

rer oder Begleitperſon muß den
haben.

Jugenüherhergen in unserem Berirk
m ää, Andreasberg, Annaburg, Bad Lie

benwerda, Bad Schmiedeberg, Bernburg, Bitterfeld, Braunlage, Brau ende, Cöthen, De
Dorndorf bei Laucha, Drehliß, Düben,

übener Heide, Eckartsberga, ilenburg,
Eiſenhammer, Eisleben, Falt? Se
gern a. Unſtrut, Gernrode, Halle, Jeſſen,
elbra, Merſeburg, Naumburg,Pretzſch Roßleben, Rottleberode, San gerhau-

8 n Stolberg, Tilleda, Torgau, nfels,
ittenberg, Zeitz.

M
zu, ſo daß die Drehlitzer Herberge heute von
Schulen aus Halle für ihren Landſchulaufenthalt
benutzt wird.

Sonſt aber ſieht es im Umkreis einer Tages-
fahrt um Halle, das ſind etwa 30 Kilometer
Radius, ſehr leer und ſehr troſtlos aus. Bei Kön
nern war früher eine kleine Wellblechhütte, aber
auch dieſe iſt wieder aufgegeben worden. Nord
wärts iſt außer Drehlitz die erſte Herberge Bern
burg. Südwärts iſt Merſeburg mit ſeiner
alten und ſchönen Herberge im Kloſter der nächſte
Anſchluß an das Herbergsnetz, weſtwärts iſt erſt
Eisleben der nächſte Punkt. Nach dem Oſten
liegt vor Bitterfeld keine Jugendherberge.
Dagegen liegen in unſerem weiteren Bezirk eine
ganze Menge, Herbergen, die alle mehr oder minder
ausgebaut ſind und den jugendlichen Wanderern
ein Heim und eine Bleibe bieten. Von ihnen ſeien

gebaut. Später kam noch eine große Baracke hinchi

erwähnt: Dorndorf bei Laucha, wo der Lehrer
Wilhelm Reeck mit ſeinen Schülern eine wirklich
feine Bleibe ſchuf, die für die Unſtrut Wanderer t
einen Stützpunkt bietet. Der Eiſenhammer,
der genügend bekannt iſt. Jn Stolberg lagen M
einmal die Dinge ſehr im argen, wie es heute aus iſieht, wiſſen wir nicht. Wittenberg, Tor S
gau, Mühlberg, Cöthen, Bernburg nauſw. dürften für die Waſſerwanderer von Dedeu- G
tung ſein. Für die Winterſportler erwähnen wir le
als gute Stützpunkte Alexisbad, Andreas- ſte
berg, Braunlage, Braunſchwende,
Gernrode, Stolberg, Tilleda, für Thü- mringen-Fahrer Weißenfels, Naumburg, f.
Zeitz. Ueberall aber in dieſen Herbergen findet m
man noch große oder kleine Dinge, die einem nicht m
behagen, fehlen einem dieſe oder jene Einrichtun ni
gen, fehlen mehr oder minder notwendige Dinge aweil das Geldfehlt.

Weil das Geld fehlt darum werden auch m
zu einem guten Teil die Jugendherbergen gebaut. u
Die wandernde Jugend ſoll überall billige und e
gute Unterkunft finden. Die Schönheiten unſerer T
Heimat und unſeres Vaterlandes zu erwandern, li
ſich auch mit geringen Mitteln erwandern zu kön
nen, das zu ermöglichen, iſt ja gerade die Auf
gabe der Jugendherbergen. Die arbei- n
tende Jugend im beſonderen hat das Bedürfnis, ſt
ſich draußen neue Kraft und neuen Mut für ihren 9
grauen Älltag zu holen, gerade unſere jungen Ar
beiter und die Kinder der ſozialiſtiſchen Kinder
gruppen brauchen die Möglichkeiten einer billigen, d
guten Unterkunft. Das Herbergswerk zu fördern,
iſt daher eine Aufgabe, deren ſich niemand ent f

ziehen kann. rLängſt hat auch die Arbeiterſchaft ſich für f
die Jugendherbergen eingeſetzt. Die Soziali-
ſtiſche Arbeiterjugend hat ſich für die Ju
gendherbergen eingeſetzt und tut es weiterhin, die
freien Gewerkſchaften haben Unterſtützung
im weiteſten Maße gewährt, jetzt ſtellt ſich auch die
Arbeiter-Sportbewegung, die bislang
abſeits ſtand, in ihren Dienſt. Die Arbeiterſchaft,
die geiſtig und körperlich geſunde und lebendige
Menſchen braucht, ihren hohen Zielen näherzukom
men, hat, wie wohl niemand ſtärker, das Intereſſe
und die Pflicht, ſich für die Jugendherbergen ein
zuſetzen. Einzuſetzen mit allen Mitteln, die dex
Einzelne einzuſetzen hat. Mehr aber noch mit den
Mitteln, die in ihrer Organiſation und ihrer Ge
ſchloſſenheit liegen. Jeder Kommunal und Par-
lamentsFunktionär, der ein Sozialdemokrat iſt, iſt
und ſoll deshalb ein Förderer der Jugendherberg
Sache ſein. Sorgen wir dafür, daß die Zahl ſol
cher Freunde des Jugendherbergs Werkes immer
größer wird!

Dem Entſchluſſe ſoll die Tat nicht nachhinken,
an rüſtig und ſchnell folgen wie dem Hammer
lag der all. Georg Eders.

t.
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orridor Oſtgrenzen und v iedene andere ſeine treuen Freunde chbergun a mit in dieſer te. Ein ganzer r erſchienen und r Pläne entwickelt.
und ſter ren nationaler Das nze ſei eine U m geweſen vKreiſe war der

iner Sache
t alles vergeſſen und nicht meh Als größte nichts wiſſen wollenröße, die a mit Rechber vo tie her al berg nur an

e
der Anſchrift ieber Rechberg“ ſchickte. J e en en

chts faßt hier zu undGleich nach Wilhelm von Oels kommt aber der
Stah r rer zweiter Garnitur, Theolg
dor Dueſterberg. verg, die Jerg

efragt Rechberg.Um Dueſterberg, Re h mit allem e aus,
he

er und Paſtenaci dredte

um er n t n nur e
e im Vordergruim

ſchreiben könn

mitgemimt, war unter t itete Berichtet, oder wußte doch e r Heute Sichihelrührer von S

befaßt tn

oll, ferner, daß Rechberg dem
richt erſtattet hat.

r etehe
nationalen a r natürlich geradezu er be Vorher ab l UhrGift und Galle gegen die e Jungdo habe Rechberg ſich in ver nicht S n.
leute v geſ T und tung auſae Segen her den n Se in Vranvellers Wohnung Lelchtathletische Vereins-Wettkämpfe

ten Fran aelene e e ſewels wer d Sew„Erbfeind“ Fra e, alſo wennmehr nationäl et antwortete mit müßten alle Veteiligten oroiasgatteungenicher Münze und a nämlich Unterredung in en Jerrrſer de Vtzkiötieen. Halle W
Vit n ve e t Dasſelbe hat auch e Wer on t u W Keſtandam ſlugriak Nietleben. wg“

mehr aber, daß der Stahlhelm Dingen e e a r r Sag
nicht nur als unterrichteter Statiſt ondern Gpgt c i orden. Arnod Kechter
getis mitbetzitigt geweſen ſei. e 4 h ntereſſe ge von einem politi hen Nee
horchte alle Welt auf und ſchaute intereſſiert guter bei dem franzeſiſden Abgeordneten Réhnaud
das Getue der Patentpatrioten und Erbfeindhaſſermit dem Stahlhelm. S. gab einen großen Krach Dr. Kriegk vom ScherlVerlatattgefundenbat tgef t iherr von Medem, der da

nahm daran teil, Frene Schihent e 27 Soblty mag hen trug, wurde von Rechberg als
terderg war im eſſen getroffen, in öffent de h e der Stahlhelmerlichen Verſammlungen in e ev und San vorgeſelt Mede r 329 7

gerhauſen ſtritt er unter Ehrenwort die Sache r r ergibt dieſe r w.
ab und bezeichnete die n w des Jungdo S Leuteals unwahr. Der Jun e r dadurch z zuſammen bei rernicht bluffen, ſondern rie ſe n Pol titkern geweſen iſt, kurzum,gen daß Due r a
ſterbergs Ehrenwort ein falſches ſe

r rNun hatte es bei dieſem aber W Trotz

e e n Stahlhefuhrern en on re a 3 n

e e 4 verent des m zngehört, aber mit keinem Wort darauf geantwortet.
alſo ſein Ehrenwort aufrecht.

B unden

mit dem „Erbfeind“ ver
haben.

haben ſoll.

bekommt eine beiden Belei
eder 50 k. Geldſtrafert a v iſt alſo das Ehrenwort

bergs an. e Rechbergs Ausſagen und amiſtem-
en ingen rn e dndorf: geſt. F
mehr nur erkennen lie e ddunkel ve and k. Ardur, Heddardt; Karl a n ter Zwar e a geſt. a Anna c örd.e 22 um

n z S e verlor. Den kurzen
e ruar a and S

en Dueſterberg und verier ß äiber- oft tn
beim

aben
e lagen und Phraſen lohnt ſich

Redner diesmal das
und die

er Sportamtilene Bakaanimacamnven-

des h am kommenden ger eetderianwineg esordnun 1.n t 58 Zig irre S Se der Tag r e
u n es nrief ug. jedes Mitglied erſheint D

chaft Möckerling.
aß das Spiel am 21. September nicht inegrerf e auf dem Sportplatz NeuBiendorf ſtatt

mkleidelokal Otto Tyroff, Bahnhof Lützkendorf.

wo
vem

Fichte Ammendorf e. V.h e n en W 7 Sonntag, den 21. September, Stadion Ammendorf

e e mee Hints a Acten

kämpfen!“ Abwarten, Herr Beyling!e und e des Mancher der heutigen Helden ging ja zur Zeit der

er Se r und die
andlanger der Republik Se-
Alſo das alte Lied. Außerdem die ſo

e aber nie verſtandene Rede Severings
Deu

aum

Jntereſſant war
rt „Sozialfaſchiſt ſie ſind:

die paradieſiſchen Zuſtände in Rußland er

ungsfeiern,revolutionären Erhebungen noch zur Schule, man
cher ſaß auch hinterm Ofen, währenddeſſen viele
der heutigen „Renegaten“ und „Verräter“ ihr
Leben für ihre Klaſſe einſetzten. Sie ſchreiben

Turnfeſt in Köln, die gehalten zu wieder über einen „Sieg“ im „Klaſſenkampf“, ſie
Beyling entſchieden Löbe unterſchob. buchen den ſchon vorher beſchloſſenen Uebertritt

herauszuheben aus dem von der Fichte-Fußballer als weiteren Erfolg.
Die denkenden Arbeiterſportler im Arbeiter

egen, daß von keinem der Turn und Sportbund bleiben aber was
„Ein wichtiges Glied im Befreiungs

kampfe des Proletariats!“ Trotz alledem!

und
Infolge Abſage iſt die zweite Elf abends 8.30 r

iel r geEs wird e

Emil Friedemann, Mansfelder Straße 47 II. Freie T
zur Kenntnis

Berichte nicht

(3 Mannſchaften) Anfang /4 Uhr

Kraftfahrerbund e Ortu W den September,„Lindenhof Mit

Röſſen und dem Schirl“

mit Tintenſtift

Wandern muß ich, wandern will ich
Und in Reiſeſchuhen ſtill ich
Hier und dort mein heißes Herz.
Tage leuchten, Wolken dunkeln
Ueber meinem frohen Schritt.
Nächte kommen, Sterne funkeln,
Und die ſchönſten nehm' ich mit.

Avenarius.

deutſches Mannſchaftsſpiel, „Das deutſche Torballſpiel“, wurde in Berlindurch die i velihäh der Oeffentlichkeit vorgeführt Ein ren Moment aus dem Spiel:

L IA L

r
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v e r

Warum wollen Sie für fach-
männisch genau geprüfte

Schweizer
Quslitäts-Vhren

bis 50
mehr bezahlen als bel uns 7
Diese Vorteile bieten wir durch di-
rekten Einkauf ab Fadrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usw.
Ein Leweols unserer Ueistungstäbigkeh:

e

Gold -Doublſé, oahreGarant.,
m. Sprungdeck te n. Schweiz
Ankerwerk., 15 Steine nur
Echt silberne Herrenuhr mit
echtem Goldrand, Schweizer
Woerk, 6 Steine

v felnes Ankerwork,
15 Steine 28.en Reparatur Werkstätte

Uhrenhaus Präzision
Versanod 6. m. d. H.

Verkaufsstelle Halle
Große Virichetraße 63, I. Etage

m närztliches Hausbuch
kin modermnes und üdersicht-

liches Hausarzt-Buch

von Pr. Th. Robert
a Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
dureb Biochemie. Homöopathie

Seen ber

e u

DEZ r reren

h

595

Sohr. Iunghiut
Halle (Sagale)
brechtkr. 37

Halle, Harz 42, Zim. 36.
Bitterfeld, Innere

Erie

Ein brennendes Gegenwartsproblem
mit dem sich jeder Arbeitnehmer,
Funktionär, Volkswirtschafter, Sozio-
loge, Politiker, Journalist, jeder mo-
derne Mensch beschäftigen mub, ist:

Die Lage der deutschen
Angestelitenschaft 1930
Wer die Lage der Angestellten.
ihre Existenzbedingungen, ihre Auslese,
ihre Aufstiegsmöglichkeiten, ihre Ein-
fügung in den sozialen Arbeitsprozeß,
ihre Beziehungen zum eigenen Betrieb
und zum Kapital, ihr materielles und
geistiges Leben, ihre Vergaügungen
und ihre Not, ihre Organisationen und

ihren politischen Kampf
verstehen will, der lese:

Die Angeſtellten
Aus dem neueſten Deutſchland
Von S. Kracauer

148 Seiten 2. Auflage Preis: RM 3.-
„Dieses Buch ist spannender als ein
Roman und tiefer als eioe Philosophie.“

Zu beriehen durch: Volkestimme, Mannkeim. 9

VolKSSATT B“CHHANDI HALLE a. S
Groser Umrierztrass

Pflanzen- und Naturheilmittel.
Mit Anhang:lrste hie dei Ungläckställen

346 Seiten mit vielen Ab-
dildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 K.
Zu beziehen durch die

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Uhichstr 27

Obstwelaschaate
Zum Bergschlößchen

Beliebtes Ausflugslokal
Angenehme Vereinsrimmet

30 90 Perzonen fass en
Arthur Bertram.

Mäntel, Kleider
eneßte, bekannt dingu Mülier gen

periemraon

Cafe Bismarck
G r

bringt seine Lokalitsten inempfeblende Erinnerung.

Vereinavimmer
BRürgerlieher Wittagstiseh

Trinkt
von der

Mokere Berge
Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3

Verkaufsſtellen
Friedrichſtr. 6 Gei

Große Wallßraße 4

on Zönner
Halle a. S.

Bräderstr. 13- Fernospr. 237 63

Fernruf s52

Meueherwottfte

DRUCKEN
olle im Geschöàfts-, Vereins-

und privaten Verkehr erſor-

derlichen Drucksachen und

bifſfen unsere freunde um
7

h h Auge
HALi. DRUCKEKREI-

GES. M. B. H. O
alle a. S., Gr. Markerztr. 6

Nähere Auskunft erteilen die Recohnungsstellen:

Zördiger
in Hamburg 5. An Alster 57--61.

vere Quolit

de c

üder 80 Millionen RNMark Prämieureserre,
über 20 Millionen RMark Gewinpvante'le,

zusamwen äber 100 Millionen
versieherur gsloistangen: 11 Nilllanen Rüurt

seit November 1923 (Ende der Iuflation).

S taer Straße 32, Zim. 61 64.
oder der Vorstand der Volks-

m ]h-1-9jsm-1 W

Bel e 2heume. Gicht, 1schias, Nerven- u.

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

nüft Dir
Zad Liebenwerda

Neue technisehe Leitung

Man 7

frische ßohgckte;

4 r m U

Tenſoden durch e

Kurze gemeinverständliche Darstellung
nach dem nedgesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
nach auswärts gegen r von 35 Pfg. in Marken

Volksblatt- Bochbandlunn

alle a. S., Gr. Ulrickstrafte 27

T 7 T 7177777
I 77

Empfehle wirde und zahme

Inha
Streiberſtraße 16 r AntonWochenmarkt

Telephon 227 72

F ür die Zukunft ſeiner
Kinder ſorgen heißt
für ihre Ausbildung und ihr
Dorwärtskommen Wer
ſeine Kinder zum vernünſtigen

Sparen erzieht, erweiſt ihnen
den beſten Dienſt fürs Leben.

Schon frühnzeitig lege wao für jedes 77
ein Sparkoato an! Bei dem gegen hoben Eiolageozins rerdopeeit iel

B. ital in verheltnismäbig kurzer
Zeit. Auch die geringsten Be werden

entgegengenommen vonKrelssparkase llebenweral

iauptstelle in n
Zweigetellen in:

Biehla, Cobdort, Hohenleipisen, Mäcken-

III
Alles e

verg. Naundorf b. Lawehhammer, Plessa,
Pröaon und

10 ſo 0
a h un cu III

Ammendorf Beesen- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ Halleſche Str.

n z arl Schumann)(Fr. Reitner), Halleſche Str. 14
Jur Erholung“ am MRoſengarten

Belteven:
Martin Sachſe
Hermann Weider

Braohstedt:
Gaßwirtſchaft Fritz Hebald

DSiam hiers Dölauer Heide“ l Richter(Arthur e
Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Dölintta: Keigen„Zum Bad“ (Herm. Kriegern e ä Str.
anBahnhof (Alfred

Randn m Hirſch ine Bande ar hen
u

„Bürgergarten“ (K. Keinhardh), Gr. Freiheit

Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

Lettin
Gaſthaus „Zur guten Ouelle“ (E. Fritſche)

Löbejün
Zur guten OQuelle“ (Heyer)

Meordita
Englers Gaſthof

Bergſchenke“ (Krüger)e Richard aöatbet Sonne“ (K. Wilke)
„3ur en Tanne“ (Wwe. Naundorf)

Osmünde
Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)

Pasgendorf:
„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße

Reideburg
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Seohiepaig:
Gaſthof „Preußiſche Krone (Karl Bönicke)

Sechwoitseh
Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Teicha
Gaſthaus „Zur Eiſenbahn

Wettin
iner Schweizerling“ (Martinvaite Zum h (Bruno e

Zöberit
Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Roöder)

Zwrintsehsna„„Zum Bahnhof Dieskan“ (Fritz gKoiſer)

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Tagesordnung
adtverordneten am Montag,ſar u 1 28 a 1930, s n Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Sicherſtellung einer P eten Fürſorge für die
auegeſteuerten Erwerbsloſen.
Genehmigung eines Vertrages mit der chem. Fabrik
Buckau A.G. in Ammendorf.und 4. Ausbau von et
lung tlinienfeſtſetzung für einen Teil der Deſſauer

und 7. Landrerkäufe.

r einer Verteilerſtation in der Merſeburger
traße

Veütellung einer Grunddienſtbarkeit an dem Grund

r r 19.3. Anfragen und Geſuche.h nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 18. September 1930.

Der EtadtverordnetenVorſteher.

Buſſe. 8008Bekanntmachung.
Am 22. September 1930 wird eine ſtädtiſche Frei

bankverkaufsſtelle im Grundſtück Kelln aße 12 er
öffnet. Der Verkauf findet täglich von 8 bis 15 Uhr,
im Sommer von 7 bis 14 Uhr ſtatt.

Die Freidankverkaufsſtelle in der Viehhoſſtraße iſt
außerdem täg lich von 8 bts 11 Uhr geöffnet.

Der Verkauf auf dem Wochenmarkte wird vorläufig

eingeſtellt. 5002Halle, 11. September 1930. Der Magiſtrat.

Auto fahren
erlernen Sie in 12 Tagen in der,

Tahrschule Hans Fngel
erseburg Maqeln
Steinstraße 13 Oelberg Nr. 7

Ruf 2604 Ruf 425

x 22 h

III
auf dem wodernsten 6-Zylinder-Adlerwagen

Torführungen

r



euren Rächsten l daß der von einer Art religiöſemar r
tS S Die franzö nete

tat was
empfahl. Bald ine h an Vriandre

Und was ahnen Sie für pr.

e in
Se ngie inneren i die die ren

u. 8

eves Die der Gerechtigkeit. ſtändetrafkammer in Bielefe t der das geringe dieſes enler P ſrichtes, r än. t e e n
rhandlung We den St Tnfal trat der Totengräber im Auftrage rung ge San er er

Herauf. Das Strveitobjekt iſtlichkeit von hinten an rn und ſtörte ſeinen Spruch: m ne eklagte r

r. n er t ar r de e urrede „[jektiv tn ehe viel e ns n re s tus St u gä ts den ſi e ner t eine inte ehe für ſeine arg gebraucht, v e
i den S v nde über die ſich nachträglich Hunderte freuten, währendühren, ren r S m von ſeiten der Kirche eine Anzeige wegen Vertreter r e W dr m riedensbruchs einbrachten.die n c ſhn e Zwiſchen den Ausſagen des Totengräbers vor W t 79 u

warf 9 n her i Nite in e vor a e Viderſtri Polizei da der Ange ſtg iadicies tnitert ging, über den
einen heranbrauſenden Zug und wur et das mit ſeinen eigenen u ſich Sie Dünkel e ſondern
Sein ehemaliger Lehrer dex nu ne ſammenhaltend dieſen Sertrr den Vorwurf e in der Perſon des Angekla z um einen Lehrer,agte St. hörte von der gregenget e rn macht. Tote diber will dem der vor Jahren aus Pflichtgefühl und r

zühn von Schrecken und Mitleid. Denn Sehrer ſo viel et er au das Reden e usung zur Sozialbemehatte ertrat und ſeit
c den den jungen Menſchen genau. Er wußte, verboten und ihn des e verwieſen haben. loh nit grim 7 h
W ne geiſteskranken Mutter im Jererten Der Lehrer, der gege hat davon die Toten ihre ger begraben! Eine Frage nur:

geboren war, Vater unbekannt twas verſtanden. Wer v der verEr hatte de e in Schule m a Jeder nvyerte c mußte die Worte des Lehrers Zeee Sündi am
r hatte den Verſtorbenen in der Schule als ein ſag ku urzen, n geſtatteten Nachruf, nicht liebſten annahm, t at,
e enes, ſcheues, beſonderer Pfl nd gber a r auffaſſen, zumal ſich der Ange der eines ſeiner Brüder, einese n d eigenoelernt und ſeiner te nicht eigener Worte, ſondern bekannter Verfe

Grund eines
c in Da a h ente. Der Staatsa Wer vor, er S annahm, oder die a die u

ung r durchgeſ
Handwerkern, die ihn ſeiner n en Konſtitution KaS immer entließen, e wo er mann t den ehe unter a alen im

ften und wuhn um e war er
ohne Mut u

beitet, herabzuſtürzen; da te

ren wegen h geren einzuſte r das aufder 838 e anweſe irrt Friedhof

e h ſich e paadt Was ein Wirbelſturm zerſtörte
die geworfente: wenn niemand mitger in Güterelohh K. folgſt r
eper; u alen n ins Kranker

dem Beerdigungstermin zu C
o erfuhr, die Lei lle der Anatomiein Münſter en fen werden.

W e dem hn e Fenen h Meſtreiſen,men Leiche fr
Dem Andenken ſeines r Aenhe er es

rner ſchuldig zu ſein, ihm ein k er eggräbnig zuteil werden zu laſſen. Nur ſo konnte
er es e daß der Name des im wirklichen
kommenen ight t h on tſchon machte tag die reit, der den Unglück

in vornierteſter iſe verleumden wollte.
n Gütersloh war dem nur mit Hilfe der Kirche

treten. Aber die Kirche hält es dort

zeit e e n ne esiL. roh ſerg- un e ea. f ihrem Frie r in v h 77au n 9Denn die ergt e ren ihr. ſie W

sordnung verwehren wollte?

ihr Ha t, das m a. beſagt, Laien Blick auf das Trümmerfeld von m I Hauptſtadt der Dominikaniſchen Republik auf

e
reiterei.

Kunſtftieger abgeſtürzt
Der rer kennt vorläufig a n u Knnſtflieger Schindler bei der Ausführung eines neuen Tricks

ſcheid da rlangen, ob die Kirche die Bee eeäen p. e r Zwei Maſchinen ſauſen in die Tiefe Drei Toteſpricht zehn ch aehe de id weder Seht ver Zunge bei Statigurt areiene See
ecken werde Auf demh ſchweres Zu Der i em ne, eine eiſernewerden diean

g ver vom weg. Auf dieſen Druck hin erſt kam der der a e mgeeng, einBe A
werde ko n mit der anderen g, herunte enen W Tote ſei ja beiden Flugzeuge dreimal vergebens m in für den Umſtieg

beim vierten zu erne Leitergormal“ geweſen. Der Pfarrer kam. Die Le einander zu kommen, ſchien esfeier in der K d auſes e er bereits ergriffen, als p die beiden Maſchinen ſich man verfingen und r Die

n e 3 h u e im Zuſammenhange Karſes, das durchſ wurde.

S

Thema chtigſte des 8,ehe e m Vkfren
bannter Ruf vorausgeht,

onius Raab, Mitinhaber der rn die vor längerer Zeit in Ko
ſich unter dem am gen

a aum ſie im Ausland zu verwerten.

„Was wird aus Deutſchland?“

vergingen. Und an ein
96 ließ der Exkaifer wi

ü a iſt ſtatt
ine 2r weldecht n tinenßget

S

Kajüten

Bis dahin wird ehe allerdings ſo weit und

o gut ſtabiliſiert ſein, ua4 es r we nft getroſt

n empfinde ie
einer großen ung verhelfenEs 2 werden S groſe Erfin ungen in

Deutſ gemacht werden deren Objekte ſich nicht

urch ren r e und es wird ſoreiter vorhaSeeeſer e e Not wird L n,niemand erwartet.“ uffries bigen

2

Anfang der kommenden Woche werden
F. olitiker Pon

gebnis dieſer geheimen Konferenz geſpannt ſein

120 000 Mark veruntreut.
In Hemmerden Kreis Grevenbroich) wurde auf

Anordnung der h t beim Land
gericht MünchenGlad der eve Gemeinde
vorſteher Theodor Knauff feſtgenommen, der beſchuld t wird, Wechſel gefälſcht und 120 000 Mk.
veruntreut zu haben, die er Auftrag weſtdeut
ſcher Bierbrauereien einzukaſſieren hatte. Die Ver
fehlungen bereits im vergangenen Jahr

h

entde aber nicht zur Anzeige gebracht worden,
weil man Knauff die I t geben wollte, her

aden zu reparieren. Stattdeſſen hat der nun
z 3 Feſtgenommene ſeine Unterſchlagungen fort
geſetzt

Neues Rieſenwaſſerflugzeng.
In Southampton m mit dem Bau

eines Rieſenwaſſerfl zogen werden, das
ür 40 und rgäſte erten ſoll. Die a v eter vor

D e Rumpflänge mit 30 Meter die e
Meter und das Ladegewicht tn. Sollten die r e ſewhere en Eindeckers z h ausfallen,

e wird die T e oder Trans
ozeandienſt geſtellt werden.

Fingierter Raubüberfall.
Der am Donner gemeldete

auf den e e und Bevollmächtigten ger risn Handelsgeſellſchaftf. l ein e meeerer, der geſtern g t nkuebe t vor dem leeren enſchrant au uſge-

r wurde, hatte den et e ſelbſt in
t um ſeine Unterſ ungen zuchen. ueber 200 000 Franken re er auf

verſchiedenen Rennplätzen verloren. in Verluſt
verdoppelte ſ. als er nach Monte Carlo gereiſt
war, um ſich beim Roulette-Spiel zu ſanieren.

Schweres
Zorn Tote.

enunglück eveigneter a W r uſſee Harbu
Dr. Jenſen 273 Wi emit Der t a dem Pferdehändler

e und dem Segen Albers, nach Buxte-
ude zur Jagd. Bei Haus riet der Wagen,

von einem uffeur ewurde, plötzlich ins dern a a
rannte gegen einenwurden aus dem Wagen mee und a r

Stelle getötet. Der Kra e erlitt leichteSerleyengen- Dr. Jenſen blieb unverletzt.

Das Eigentumseecht
am Andeeefend.Die guh der wen Neger ger zur

e ernannte S miſſion iſt nach n
n Beratungen nſicht gelangt, daß dieimerblebenen als re ßi zuS u Kri echteVol olar 7

n. rn d Geltung.r n S vor mehr als 80
a aus kein reettda r We werden können.

Seltſamer Todesſpaß. Jn einem ſchenen Arbeiti h vahee wurerte,den getötet 14 zum ſehr etzt. Der
Täter iſt bis jetzt nicht ermittelt worden



Stck. Langüinseiſe

rer 25
1 Flasche zuiſ

4 Polieriuch u

1 Flasche Haarwasser 0.25
Birkenwasser, Bayrum oder Franzbranntwein V

8 Knäuel Stopfgarnin modernen guha u 25
6 Paar Schuhsenkel 925
schwarz, 100 cm lag zus.
l Paar Damen-Strumpfnalter 0,25
prims Räschengumwi

1 Herren-Kragen 0,25
halbsteif, moderne Vorm

l Paar Sockenhalter 0.25
aus baltbarem Guwmi
1 Paar Kinder-Strumpt langen 0.25
Baumwolle, schwarz, extra kräftig

1 Paar Mädchen- Strümpfe
prima Seidenflor, schwarz, Doppelsoble u. Hoch-
terse, Gröbe 4--7

2 Scheibengardinen-Stabe
mit 4 Haken u. I2 Stück PFederringen

1 Korsettschoner
gewirkt, mit Träger

1 Herren-Barch.
Hemäd. hellgestreift,
volle Wette. 195

100 em lang

l ſarbig. Herren-
Oberhenmd, wit
Doppelbr. eueschöne Dessins 19

1 Damen-
Beruatumantel

aus kräftigem
Nessel

3 Meter dchlosserbarchent 1.9
Syhr haltbare Qualität. zusawmen
Frauen Barchent- Rock
mollig warm, mit Bogen volle Weito

VereinsKalender
ozialiſtiſchen Frauen und Heute,

im t Freitag,rſeburg 9 Se 20--23 ühr:
tariat der SPD. a. S., Usine 3chwesiet

rz 42-44, ebäude ans ch
T 22 Operette von

Ralph Benaztz y

Halle Sonnabend,Arbeiter Wohlfahrt. Freitag den 20--23 Uhr:
19. September. “28 Rhr abends Ver Gayer
ſammlung im „Gew ertſchaſtehaus. Tragödie von
(Nähſtube). der G. Hauptmann

Franengusſehauß Fr tagabend 9 Uhr im 8hau
Sitzung.

SASJ. Süd). Freitag Gruppen-
abend im Gewerfſchaitshaus. Da
wichtige Gruppenfragen vorliegen,
muß jeder erſcheinen.

rn dem Bezirk
Sonnabend. 20. Septabends s Ühr im Hitt:Zogw itglieder a eng

e Was bringen dieeſchstagswahlen dem deutſchen
I mer. Ref.: Kurt Heyne

Sonnabend 20.
Mitgliederverſam u 00Rabe Tun d abends s 5 Sonntag nachm.

Eintritt frei
Eilenburg. Zt. r Tanz TeeWtaleder e mit Einlagen

ige Tag Kapſcheinen aller e. iſt Pflicht. alen
Wettin Freitag. den c mabds. u r,
um Stern Wichtigeerſammlung. Alles mu ei-

nen. Entſchließung über das Ver
Reichstagsfraktion nach

Werbit neue Leser!
Reichrdanner O
Schwar?-Rot Co
T

D

e Halle.Dienstag,e ineſtaurant“, Hardenbergſtr.
mütliches Beiſammenfein.
Angehöige ſind willkommen

v frauen a

ITT III

im e
zusammenssick. Jolſeten

beste Haushbalts-
seite im Karton

zusammen

9,20 Meter Wäschestickerei
gute Qualität in sohön. Loohmustern, Coupon V

l Achselschluß-Hemdenpasse 4

1 Paar Herr. -Gummi- Hosentragerſ 48
mit Lederpatten1 Paar Kinder Strümp fe

t eer Etage von Gardinen 9,48

1 Damen-Hemdhose 0 48
d D D909 g

1 Meter Hemdenbarchent
ein- und doppelseitig gerauht

1 Scheuertuch, 2 Topflappen, 0,48

1 Kinder-Wochenendschürze 48
Größte 45 und 50, auf gutem Nessel gezeichnet V

l Kinder-Kappe oder -Hut I 48

prima Qualität in Loch- und Gittermustern

Halbwolle, kräftige Qualität Größe 48

Windelform, gewirkt

0,48

I Handtuchn

aus Kunstseide und imprägn. Stoffen

i g

c

spiele
Ein unterhaltend.

erſuchen v Eintritt nur 80 u.

Kakteehaus Rolan un
Freitag der beliebte

Tanz Ahend

os

Angenehmer Familemwerkehr. Jeden Sonntagdetſentiſcher Butt
Eintritt frei, Tanz50 Pfg. M. Weber.
Saal noch einige Sonnabende frei.

1 Pfund Sechmier-
geife, 1 Pfd. Soifen-
pelver, 1 Paket

Boensitsods,
1 Schenertueh

zusammen

T
Imitat. mit Doppel-
brust

1 Paar Damen-Strümpfe
echt ägyptisch Maoo. Doppelsohle und en
ferse, in reicher Farbenauswahl1 Mtr. kunsts. Dekorationsstoff

in vielen modernen Farben und Mustern, zur
Anfertigung von VUebergardinen

1 Erstlings-Garnitur
Röckchen. Jäckchen und Mütachen, weiß mit

farbiger Kehte zus.
1 Meter Kleider-Schotten
in flotten Farbstellungen, doppelt breit

3 Kinder-Schlafdecken
mit Kante

3 Gruben- od. ger tcher
kräftige Qualität, gesäumt u. gebändert zus.

1Wochenend-Schürze ar. 80, aus en.
Nessel wit hübschen Zeichnungen

1. Kinder-Kleidchen aus gohbönem ge-
musterten Velour mit Paspel und Tasche

1 Knaben Leibchenhose

Stoff engl. Art 2 2

Pus.

7 Minuten vom rtraudenfriedhof. re etr.23 I, Tel 34109

arAlttr. vie dei
Neueſte Tänze
Tanz Orcheſter Meſſerer

rieringssa
fleischsalat

Magnetmeni feinstes
Auszugmehl in
Auszugmeh

m mee
I 711

Keine Aureigen haben groben krtoin

für den Hhendtiseh

lat t. 25r. 305
Vor derschinken gekocht

riolländer Heringe neue, 3 Stück 40
Neue Fettheringe 3 Stnot P

RollmopseMarinadeneceäFür den Ohstkuchen

u e äh n n ch wen99 r man h.

G. Brose,
Gr. Sandberg 8.

J 995

0.95

im Erfrischungsruum In Spelsen und Getränke zu volkstümlichen Prelsen

Fernſpr. 28385 Tägl. 20 Uhr

Weltstadt programm

mit 9 Attraktionen
Solisten:

Sonntag nachmittag 4 Uhr Konzertmstt. Joh. d
kleine Preiſe O, 50 bis 2,50 Konzertmstr. Hans Heivri

Kinder 0,30 bis 1,25 Kammermusikor Frits Held (Horn
Oeſffentiiehe Ha lauptprobe

riegel erun-
sei fe. DSohn u lernte1 Pfd. Seifen-
pul v. iseheu-
erbürste zus.
1 gr. Fiaseho
Tnanrwasohseife, 1 grode

IDI er

1,4

45

1 Crépe de Chine-Damen- Swa, 45

in neuen, modernen Musetern

1 Paar Damen- Strümpfe 1,45Bemberg (Silberstempel), in en Farben

1 Sofa- Decke 1 45aus Möbelstoff, bedruckt, in eehönen Mustern L

1 Prinzeßrock 1 45moderne Form, mit Träger und Stickerei Ay

1 Damen-Schlüpfer 1 45
Charmeuse, II. Wabl, in sohönen Farben

1 Meter Popeline l 45reine Wolle, doppeltbreit, gute Strapazierqualität

1 Meter Schotten 1 45schöne, moderne /Muster, ca. 100 em breit A

1 Meter Wollmusseline t 45
Ia Qualitäten, sehr hübsche Deseins

4 Staubtücherindanthren, verschiedene Farben, 43/45 us. 45

6 Wischtücher mit Inschrift, rein 45
mit rot und bauer Kante Zusammen

1 Waffelbett-

ehe

u
un unt, miFrausen 29
1 HBaustueh-Bettlaken
mit indanthreof. Kante
gute Gebrauchs- 295Juenitst, 140220

1 Meter Satin riche
Kunstseide. 85 cm breit
tür Tanz und Ge- 29
sellschaftskleider

1 Baby-Mantelaus gutem molligen Stotff, in weiß und tardig

z Haus- Kleid aus Barchent oder Halb-
wolle, in gestr. oder ariert, sehöne Asobort

n um
im Stadtschütrenhaus

Montag, den 22. Sept. 20 Vbr

Mozart Abend
Das große

pa. 55,

Café freischütz
Inh. H. Harteng, I. Ulrichstr. 28
raglich Künstler- Konzert V n z e

Streng reelle, saubere Bedienung
2 len in Beste, äafür dürgt mein Name

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Jägerxasge 2. Fernr. 21422

Sonntag, den 21. Sept. 11 Vbr
Preise siehe Plakat,

Vorverkaut: Kasse d. Stadttheaters
Abendkasse: Saaleingang

führen billigſt aus

r. Z25
u. 30,

kückveryitun
Ungeneure Mengenfür die große ehat uns die Post bereits erregt

Fohlon Sio noch
Versäumen Sie diese gönstige Go-legenheit nicht. ſeſſahne chein

bei Ihrem Kaufmann oder in der
Zeitung vom II. September 1930

M
e
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